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Füllen Sie den Talon aus und wir senden Ihnen den Gutschein zu.

Geschenks-Abo zu Ostern
✁

Ausschneiden/einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG 
Zürcherstrasse 310 · 8500 Frauenfeld

Thurgauer Bauer
T +41 58 344 95 33
abo.tgbauer@galledia.ch
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Frohe Ostern mit dem

Bereiten Sie Osterfreude  
mit einem Abo des  
«Thurgauer Bauers».

  6 Monate Fr. 52.–   12 Monate Fr. 94.– Erster Liefertag: _________
  Preise inkl. MWST 

  Gutschein senden an Empfängeradresse         Gutschein senden an Rechnungsadresse

Empfängeradresse

Vor-/Nachname:

Strasse, Weiler:

PLZ/Ort:

Rechnungsadresse

Vor-/Nachname:

Strasse, Weiler: PLZ/Ort:

Telefon: Datum, Unterschrift:
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Der Schleppschlauch  
und die Initiativen

Wir haben den Massnahmen­
plan  Ammoniak nicht gesucht. 
Als einer der Kantone mit der 
höchsten Viehdichte schweizweit 
wurde er von Bern, nicht von 
Frauenfeld verfügt. 18 % Ammo­
niakreduktion ist angesagt. Zahl­

reiche Massnahmen wurden intensiv diskutiert. Am 
Schleppschlauch, der 8 % zu den geforderten 18 % 
beiträgt, kommen wir nicht vorbei, zu hoch wird die­
ser Einsatz gewichtet. Das ist kein Zuckerschlecken 
und stellt viele von uns Milchbauern vor grosse He­
rausforderungen. Unsere Gülle ist keine Harngülle 
aus dem Anbindestall, der Strohanteil ist bei den 
meisten hoch. Die notwendige Technik ist richtig 
teuer und verlangt nach überbetrieblicher Zusam­
menarbeit. 
Auf der anderen Seite bedrängen uns die beiden 
Initiativen. Die Argumente der Befürworter kommen 
bei den Konsumenten an. Wer will denn nicht mehr 
Biodiversität und sauberes Wasser, dazu noch Bio­
produkte, am liebstem zum Preis der konventionel­
len? Auch die Forderungen dieser Initiativen sind 
kein Zuckerschlecken. Gemeinsam wollen wir mit 
unseren Nachbarn im Dorf, in unserer Verwandt­
schaft und im Bekanntenkreis kommunizieren, An­
lässe organisieren, Standaktionen planen, damit un­
sere Argumente gehört werden. (P.S.: Habt ihr 
bereits etwas geplant? Zum Beispiel gemeinsam mit 
dem Agroberatungsverein?)
Vielleicht hilft uns da sogar der «unbeliebte» 
Schleppschlauch? In unserer Gegend hat der Mass­
nahmenplan bereits eine Wirkung erzielt. Der Gülle­
profi, der die Felder regelmässig und bei jeder Witte­
rung mit der Weitwurfkanone güllte, hat das Ding 
eingetauscht gegen ein Fass mit Schleppschuh. 
Kommt bei der Bevölkerung echt gut an.

Daniel Vetterli, Co-Präsident VTL
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SEGELTÖRN
Brechen Sie mit uns zu neuen Ufern auf.

Das BBZ Arenenberg ist das Thurgauer Kompetenzzentrum für Landwirtschaft und auch die Be-
rufsfachschule für Musikinstrumentenbauer aus der ganzen Schweiz. Die Lernenden aus beiden
Berufen werden am Arenenberg schulisch auf das Berufsleben vorbereitet.

Per 1. September 2021 suchen wir für die Fachschaft Landwirtschaft eine

Lehr- und Fachperson
für die Bereiche Arbeitsumfeld und Betriebswirtschaft
Pensum 70 - 100 %
Wir bieten Ihnen eine sehr vielseitige, interessante und ausbaufähige Tätigkeit in einem engagier-
ten Team sowie attraktive Anstellungsbedingungen.

Ihre Kernaufgaben:
– Grundbildung Landwirtschaft: Unterricht im Bereich Arbeitsumfeld
– Betriebsleiterschule: Lehrgangsbegleitung und Unterricht in den Bereichen Betriebswirtschaft

und Unternehmensführung
– Mitarbeit im Projekt Farm Management Informationssystem (FMIS)

Unsere Erwartungen:
– Landwirtschaftliche Ausbildung mit höherem Berufsabschluss (idealerweise FH oder ETH)
– Flair und hohe Motivation, zukünftige Landwirte zu unterrichten und in eine erfolgreiche Zukunft

zu führen
– Enger Bezug zur landwirtschaftlichen Praxis
– Interesse an modernen, EDV gestützten Unterrichtsmethoden
– Methodisch-didaktische Fähigkeiten
– Zulassung für die Erteilung von Berufsschulunterricht oder Bereitschaft, diese Ausbildung be-

rufsbegleitend nachzuholen
– Flexibilität und Teamfähigkeit

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne:
Ruedi Huber, Leiter Bildung, T 058 345 81 09

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre Onlinebewerbung
bis 15. April 2021. Den Link finden Sie unter www.stellen.tg.ch.

62
78
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Flinke Hände gesucht?
Fürs Unkraut jäten, Erntearbeiten und bei anderen 
Personalengpässen sind wir der richtige Ansprech-
partner!
Kontaktieren Sie uns: 071 411 40 00 oder 
tobias.haeberli@haeberli-bio.ch
Mehr Informationen:

www.haeberli-bio.ch/bio-personal.html
Häberli BIO Dienstleistungen GmbH Hamisfeld 8a

8580 Hefenhofen,www.haeberli-bio.ch

Flinke Hände gesucht?
Fürs Unkraut jäten, Erntearbeiten und  
bei anderen Personalengpässen  
sind wir der richtige Ansprechpartner!

Kontaktieren Sie uns: 071 411 40 00 oder 
tobias.haeberli@haeberli-bio.ch

Mehr Informationen:  
www.haeberli-bio.ch/bio-personal.html

Häberli BIO Dienstleistungen GmbH
Hamisfeld 8a
8580 Hefenhofen
www.haeberli-bio.ch
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PRAKTIKUMSPLÄTZE 
GESUCHT!
BAUERNHÖFE, FAMILIEN UND KLEINGEWERBE
WIE BÄCKEREIEN ODER GÄRTNEREIEN

Für Schulabgänger der französischen und 
italienischen Schweiz suchen wir laufend 
Praktikumsplätze in der Region Ostschweiz 
mit Übernachtungsmöglichkeit. 

T 071 223 53 91 | INFO@ORTEGASCHULE.CH
WWW.ORTEGASCHULE.CH
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Assistent /in der Geschäftsleitung, 
60 – 100 %
Wir sind
ein junges Unternehmen, welches sich auf die Belieferung von privaten Haushalten mit frischen Ge-
müsen, Salaten und Früchten spezialisiert hat. Von Frühling bis Herbst produzieren wir einen Teil des 
Gemüses auf unserem Hof selbst. 

Ihr Aufgabenbereich
Sie unterstützen die Geschäftsleitung in sämtlichen Bereichen des Tagesgeschäfts und vertreten den 
Geschäftsführer gegebenenfalls nach aussen und innen. Sie sind mitverantwortlich für die Organisati-
on und den Ablauf der Arbeiten im Betrieb und packen auch selbst mit an.

Wir erwarten
Sie sind bereit, Verantwortung zu übernehmen. Sie arbeiten zielorientiert. Sie sind belastbar und ver-
lieren auch in stressigen Situationen nicht die Übersicht. Sie verfügen über Kenntnisse zu Gemüse 
und Früchten. Sie schätzen den Kontakt mit Kunden und haben ein gewisses Flair für den Verkauf, z.B. 
an Messeauftritten. Sie sind bereit, Neues zu lernen, und fähig, Abläufe und Prozesse zu verstehen 
sowie diese gegebenenfalls zu optimieren. Sie besitzen EDV-Grundkenntnisse, können gut mit Zahlen 
umgehen und verfügen über einen Führerschein. Die Stelle verlangt ausserdem eine gewisse zeitliche 
Flexibilität und die Fähigkeit, sich auf Deutsch in Wort und Schrift auszudrücken.

Wir bieten
eine sichere, sehr vielfältige Stelle mit vielen Chancen, interessanten Herausforderungen und zeit-
gemässen Anstellungsbedingungen. Bei uns können Sie selbstständig arbeiten und all Ihre Talente 
entfalten. Die Vertrauensposition umspannt alle Arbeitsabläufe, angefangen bei der Produktion, Kon-
fektionierung, Administration, Führung, bis hin zur Organisation von Messeauftritten. Das Gesamt- 
arbeitspensum kann zwischen 60 und 100 % liegen, wobei eine gewisse saisonale Flexibilität von Vor-
teil ist. Die Arbeitszeiten sind flexibel mit – im Sommer – eingeschränkten Ferienmöglichkeiten. Der 
Arbeitsort befindet sich in der Natur, im schönen Tägermoos. Die ersten vier Monate werden Sie sorg-
fältig in die Stelle eingeführt und trainiert. 

Bewerben Sie sich. Böhler Gemüse – Salat.ch | Marc Böhler | mb@salat.ch | 079 757 09 94



6

Heu / Emd
unbelüftet oder belüftet
für sämtlicheTiergattungen
konventionell sowie Bio

Trockengras-Häcksel
konventionell sowie Bio

Luzerne
RUMILUZ / RUMIPLUS (FR)
andere Herkünfte sowie Bio

Luzernewürfel
verschiedene RP-Gehalte
konventionell sowie Bio

Graswürfel
konventionell sowie Bio

Erhältlich als:
lose, Big-Bag oder gesackt

Raufutter aus Ihrer 

Gratis: 0800 808 850 · www.einstreue.ch
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Schlepp schlauch  - 
verteiler

kohliag.ch
6038 Gisikon 
T +41 41 455 41 41

Schleppschlauchverteiler für 
Traktor- oder Fassanbau in 
verschiedenen Ausführungen 
6–15 m Arbeitsbreite.

62
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Welcher rüstiger Landwirt
wurde auf dem Hof abgelöst und sucht 
eine neue Herausforderung bis zur Pen-
sionierung?

Nicht zwingend 100%-Pensum nötig!
Zögern Sie nicht – rufen Sie mich an.

Top Temporär Steiner  
Degenau, 9220 Bischofszell  
Tel. 071 430 01 90 
info@toptemporaer.ch 
www.toptemporaer.ch

33
47
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Wo sind die jungen und motivierten 
Fach- und Hilfsarbeiter?

Wir suchen Landwirte, 
Handwerker für Holzbau, 
Gartenbau, Bau allgemein, 
Monteure und Metzger
Warten Sie nicht – rufen Sie mich noch 
heute an!

Top Temporär Steiner   9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90   Mobil 079 507 41 64
info@toptemporaer.ch www.toptemporaer.ch

Gut zum Druck
Sie erhalten den gewünschten Abzug. Er ist nur für Text und Gestaltung verbindlich.
Bitte prüfen Sie diesen Abzug genau.

Bei allfälligen Korrekturen im Rück-Mail vermerken.

Burgauerstrasse 50
9230 Flawil

www.galledia.ch

Ihr Kontakt:
T 058 344 97 11
F 058 344 97 82

sgbauer@galledia.ch

2-spaltig  ×  75 mm

Probeabzug-Pfad:
TopTemporaer

Name der zuständigen Person:
schbel

Wo sind die jungen und motivierten 
Fach- und Hilfsarbeiter?

Wir suchen Landwirte, 
Handwerker für Holzbau, 
Gartenbau, Bau allgemein, 
Monteure und Metzger
Warten Sie nicht – rufen Sie mich noch 
heute an!

Top Temporär Steiner   9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90   Mobil 079 507 41 64
info@toptemporaer.ch www.toptemporaer.ch

Wo sind die jungen und motivierten 
Fach- und Hilfsarbeiter?

Suche qualifizierte 
Handwerker für Holzbau 
und Gartenbau. Sowie 
Mechaniker und Schlosser.
Warten Sie nicht – rufen Sie mich noch 
heute an!

Top Temporär Steiner   9220 Bischofszell

Telefon 071 430 01 90   Mobil 079 507 41 64

info@toptemporaer.ch www.toptemporaer.ch

Inserat

Top Temporär Steiner  9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90   info@toptemporaer.ch

Für Temporäreinsätze im Gewerbe/Bau 
und Landwirtschaft suche ich motivierte:

Landwirte
Landschaftsgärtner
Qualifizierte Handwerker

Warten Sie nicht  -  rufen Sie an.
Ich brauche Sie!

84
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Trocknungsanlage Niederuzwil AG
sucht per sofort oder nach Vereinbarung 
einen

Schichtführer in Teilzeit
Sie bedienen die Anlage nach gründ-
licher Einarbeitung selbstständig und 
sind bereit, bei Bedarf auch Schichten 
über die Melkzeiten zu leisten. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt?  
Für Auskünfte steht Ihnen Mathias  
Seiler unter Telefon 071 951 53 18  
gerne zur Verfügung. 

Trocknungsanlage Niederuzwil AG, 
Gruebenstrasse 29, 9244 Niederuzwil, 
www.tranag.ch 

62908

Bauland gesucht Region: SG-TG 
und Herisau sowie MFH und EFH 
Gerne auch Alt-Liegenschaft.
Tel. 079 966 59 85
baulandost@bluewin.ch 62

92
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Hier nehmen wir private Anzeigen für Kauf und Verkauf von Haustieren (nur Hunde und Katzen), Hausrat,  
Fahrzeugen, Maschinen und Geräten auf (gegen Vorausbezahlung). Erscheint vorerst alle zwei Wochen. 

Sende
n Sie  

uns I
hren

  

�
Eintr

ag!

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Zu verkaufen

Zaunpfähle mit Isolatoren gebraucht; Imprägnierte Holz-
pfähle ca. 140 cm je ca. 60 Stück, Tel. 078 854 22 97

Zu kaufen gesucht

Druckfass Mistzetter, Obstauflesemaschine für Kleinbe-
trieb und Kipper, Tel. 079 357 79 08

Melkmaschinenpumpe Miele, Tel. 079 573 37 13

Gut in Form – 
für die Zukunft. Tel. 058 911 73 00, www.profera.ch

60
81

3
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
& 071 695 23 65

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Neukirch a. d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
& 071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Hefenhofen
Eggmann
Landmaschinen GmbH 
Amriswilerstrasse 42
& 071 411 10 89 
www.eggmann-landmaschinen.ch

Nussbaumen
Keller Technik AG
Landmaschinen 
Hüttwilerstrasse 8
&  052 744 00 11 
www.keller-technik.ch

Algetshausen
Traber Landmaschinen betrieb AG
& 071 951 50 37
info@traber-landmaschinenbetrieb.ch

Wittenbach
Maschinencenter  
Wittenbach AG 
Landtechnik und  
Kommunalmaschinen 
Romanshornerstrasse 51 
&  071 292 30 54 
landtechnik@mcwit.ch 
www.mcwit.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Kaltenbach
Helfenberger  
Landmaschinen AG 
Hauptstrasse 41a
& 052 741 44 55
www.helfenberger-landmaschinen.ch

Niederbüren
Dezlhofer AG 
Maschinen und Fahrzeuge 
& 071 422 14 36

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto- und Landtechnik 
Hydraulik-Schlauchservice
& 052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Bischofszell
Stark Technik AG
Ibergstrasse 21
& 071 420 09 20 
www.stark-technik.ch

Wer inseriert, bleibt am Ball.

Inserieren bringt Erfolg.

Wer nicht inseriert, wird vergessen!

Tägerschen
Ad. Bachmann AG
Maschinen und Fahrzeuge
Wilerstrasse 16
& 071 918 80 20
www.adbachmannag.ch
info@adbachmannag.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
& 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Wer inseriert, bleibt im Gedächtnis.
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
& 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Hörhausen
Maier Technik GmbH 
Steyr, Case,  
Husqvarna Automower
Hauptstrasse 19
& 052 763 27 57 
www.maiertechnik.ch

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
& 071 695 23 65

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
Telefon 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Hörhausen
Germann Sanitär- und Land-
technik AG 
Fella, Kverneland, Oehler, 
Krpan & 052 763 49 29 
www.stihl-online.ch

Neukirch a. d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
& 071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto und Landtechnik
8505 Dettighofen
& 052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Andwil
Schenk Technik AG
Landtechnik, Hydraulik- 
service, Bremsprüfstand
Guggenbühlstrasse 4
& 071 648 11 66 
www.schenk-andwil.ch

ku
rs

iv
.c

om
 

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Wir beraten Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Wo bieten Sie Ihre Maschine an ?
Warum nicht im «Thurgauer Bauer» ?
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Information des Vorstandes VTL zur Umsetzung  
des Massnahmenplans Ammoniak
Der Massnahmenplan Ammoniak und dessen Um-
setzung führen aktuell zu vielen Reaktionen und 
Anfragen an die Geschäftsstelle und den Vorstand. 
Weil Luzern und Thurgau die höchsten Tierbestände 
der Schweiz haben, hat der Bund für diese beiden 
Kantone konkrete Reduktionsziele bis 2030 verfügt. 
Nach wie vor sind wir überzeugt, dass es richtig war, 
Hand zu bieten zu einem Massnahmenplan, um die 
massive Reduktion der Tierbestände zu verhindern. 
Selbstverständlich bringen wir uns in die Umsetzung 
ein, wie wir es bereits während der Projektphase ge-
tan haben:

−− Gemeinsam mit der Landmaschinenbranche und 
dem Amt für Umwelt prüfen wir, ob der 1. Januar 
2022 realistisch ist für die Schleppschlauchpflicht 
im ganzen Kanton oder ob die Übergangsfrist 
verlängert werden muss, um gute, den Betrieben 
angepasste Lösungen realisieren zu können. 

−− Der Verband für Landtechnik organisiert mehrere 
Anlässe, um die Möglichkeiten von Schlepp-

schlauch- und Schleppschuheinsatz in den 
Wiesen und im Ackerbau konkret vorzuführen 
und zu diskutieren. Dabei konzentrieren wir uns 
auf Technik, die für «normale Betriebe» sinnvoll 
und möglich ist.  

−− Vorstandsmitglieder des TMP engagieren sich 
beim Thema Harnstoffwert der Milch, um auch 
hier praktikable Lösungen zu realisieren.

−− Bei den Anforderungen an Ställe fordern wir mit 
Nachdruck, dass neue Technologien im 
Versuchsstall Tänikon laufend auf ihre Wirkung 
auf die Reduktion der Ammoniakemissionen 
geprüft werden (zum Beispiel Saugroboter). 

Bei derartigen Investitionen macht eine überbetrieb-
liche Zusammenarbeit in den meisten Fällen Sinn. 
Wir unterstützen euch, wenn ihr Fragen zur Organi-
sationsform, Finanzierung etc. habt. 

Daniel Vetterli, Co-Präsident Verband Thurgauer 
Landwirtschaft (VTL)

Impressum:

(früher «Der Ostschweizerische Landwirt»)
167. Jahrgang.
Offizielles Organ des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft.
Erscheint wöchentlich.

Redaktionsadresse:
Verband Thurgauer Landwirtschaft
Industriestrasse 9
8570 Weinfelden
T 071 626 28 88
F 071 626 28 89
thurgauer.bauer@vtgl.ch
www.vtgl.ch

Chefredaktion: Jürg Fatzer (jf)

Redaktion:  
Daniel Thür (dt) 
Mitarbeit verschiedener landwirtschaftlicher  
Institutionen und Organisationen.

Redaktionsschluss: Freitag vor nächster Ausgabe. 

Verlag: Galledia Fachmedien Frauenfeld AG  
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Anzeigenberater: Peter Frehner 
T 058 344 94 83 
thurgauerbauer@galledia.ch

Anzeigenschluss: Dienstag, 12.00 Uhr.

Abonnemente:  
T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch

Jahresabonnement inkl. MWST 	 CHF 94.– 
Halbjahresabonnement inkl. MWST	 CHF 52.–

AUS DEM VORSTAND
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VTL

Einladung zum 

Online-
Argumentationstraining

Dienstag,  6 .  Apri l  2021  |  19 .30  Uhr
Anmeldung auf  www.vtgl .ch

zu den beiden Agrar-Initiativen

2X Nein 

zu den extremen 

Agrar-Initiativen

Einladung zum 

Online-
Argumentationstraining

Dienstag,  6 .  Apri l  2021  |  19 .30  Uhr
Anmeldung auf  www.vtgl .ch

zu den beiden Agrar-Initiativen

2X Nein 

zu den extremen 

Agrar-Initiativen

Den Link zur Veranstaltung erhältst du nach deiner Anmeldung.
Die Anzahl Plätze sind beschränkt, melde dich also jetzt an!
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Zeigen Sie Flagge !

Am 13. Juni 2021 gelangen die  
beiden herausfordernden Initiativen  
«Für sauberes Trinkwasser» und  
«Für eine Schweiz ohne synthetische 
Pestizide» zur Abstimmung.

Mit den roten Plakaten «Extreme 
Agrar-Initiativen Nein» zeigen Sie 
Betroffenheit und erklären der Bevölkerung 
bereits jetzt, dass die Initiativen weit  
übers Ziel hinausschiessen und keine 
Lösung sind.

Helfen Sie mit, damit wir die Botschaft sichtbar platzieren können. Bestellen Sie jetzt mit dem Talon 
Plakate (Grösse 100 x 70cm) und platzieren Sie diese gut sichtbar am Stall, an Balkonen, Fenstern 

Wir zählen auf Sie und bedanken uns herzlich für Ihre Mithilfe.

Beruf:

Strasse: PLZ/Ort:

E-Mail: Telefon (für Benachrichtigung):

Dürfen wir Sie zu einem späteren Zeitpunkt mit weiteren Informationen kontaktieren?

❏ Ja ❏ Nein

Unterstützen Sie uns mit einem Leserbrief?
❏ Ja ❏ Nein

Sind Sie bereit, uns an Standaktionen zu unterstützen?
❏ Ja ❏ Nein

Ich trete dem Thurgauer Abstimmungskomitee ohne weitere Verpflichtung bei.

❏ Ja ❏ Nein

Talon einsenden/mailen an: Verband Thurgauer Landwirtschaft, 
2 x Nein, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden oder info@deinessen.ch

BESTELLTALON ABSTIMMUNGSKAMPAGNE


3

Lancierung mit Fahne

2

Kampagnenbotschaft:
Alle sitzen auf dem gleichen Ast

Ast wird in der breiten Version der Plakatefortgesetzt und zeigt verschiedene Betroffene

Ich bestelle: ____  Plakate  

Name:Vorname:
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Plakate (Grösse 100 x 70cm) und platzieren Sie dieses gut sichtbar am Stall, an Balkonen, Fenstern 
usw. An solchen Standorten besteht auch kein Problem bezüglich Bewilligung (Abstimmungsplakate 
dürfen erst ca. 6 Wochen vor einer Abstimmung aufgestellt werden. Diese werden zu einen
späteren Zeitpunkt verteilt.)

Wir zählen auf Sie und bedanken uns bereits jetzt ganz herzlich für Ihre Mithilfe.
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usw. An solchen Standorten besteht auch kein Problem bezüglich Bewilligung. Abstimmungsplakate 
dürfen erst 6 Wochen vor einer Abstimmung an anderen Orten  angebracht werden.
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Zeigen Sie Flagge !

Am 13. Juni 2021 gelangen die  
beiden herausfordernden Initiativen  
«Für sauberes Trinkwasser» und  
«Für eine Schweiz ohne synthetische 
Pestizide» zur Abstimmung.

Mit den roten Plakaten «Extreme 
Agrar-Initiativen Nein» zeigen Sie 
Betroffenheit und erklären der Bevölkerung 
bereits jetzt, dass die Initiativen weit  
übers Ziel hinausschiessen und keine 
Lösung sind.

Helfen Sie mit, damit wir die Botschaft sichtbar platzieren können. Bestellen Sie jetzt mit dem Talon 
Plakate (Grösse 100 x 70cm) und platzieren Sie diese gut sichtbar am Stall, an Balkonen, Fenstern 

Wir zählen auf Sie und bedanken uns herzlich für Ihre Mithilfe.

Beruf:

Strasse: PLZ/Ort:

E-Mail: Telefon (für Benachrichtigung):

Dürfen wir Sie zu einem späteren Zeitpunkt mit weiteren Informationen kontaktieren?

❏ Ja ❏ Nein

Unterstützen Sie uns mit einem Leserbrief?
❏ Ja ❏ Nein
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❏ Ja ❏ Nein

Ich trete dem Thurgauer Abstimmungskomitee ohne weitere Verpflichtung bei.

❏ Ja ❏ Nein

Talon einsenden/mailen an: Verband Thurgauer Landwirtschaft, 
2 x Nein, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden oder info@deinessen.ch
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
3
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2

Kampagnenbotschaft:
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Ast wird in der breiten Version der Plakatefortgesetzt und zeigt verschiedene Betroffene
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usw. An solchen Standorten besteht auch kein Problem bezüglich Bewilligung. Abstimmungsplakate 
dürfen erst 6 Wochen vor einer Abstimmung an anderen Orten  angebracht werden.

DIE VORSORGE

DER �ÄUERIN

Was passiert mit meinen geleisteten Arbeitsstunden, wenn es 
zur Scheidung kommt?
Was geschieht mit den Finanzen, wenn mein Partner stirbt?
Worauf ist bei meiner Versicherung zu achten?

Möchtest du kompetente Antworten auf diese und weitere 
Fragen? Dann schau dir unsere Erklärvideos an:

www.vtgl.ch
Facebook: Verband Thurgauer Landwirtschaft
Youtube: Verband Thurgauer Landwirtschaft

Videos: Fabiola Merk-Lorez und agrisano Thurgau

O r g a n i s i e r t  v o n  d e r  
K o m m i s s i o n  F r a u e n  i n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t
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KOMMISSION FRAUEN IN DER LANDWIRTSCHAFT

Thurgauer Wähentag

Ein Dankeschön an unsere Konsumenten
Text: Eveline Bachmann, Kommission Frauen in der Landwirtschaft

Die Kommission Frauen in der Landwirtschaft und 
der Thurgauer Landfrauenverband möchten die Ab-
stimmung vom 13. Juni nicht einfach geschehen 
lassen. Trinkwasser-Initiative, Pestizidverbots-Initiati-
ve, Massentierhaltungs-Initiative usw. sind in land-
wirtschaftlichen Kreisen zurzeit ein häufiges Ge-
sprächsthema. Die Häufigkeit, mit der Volksinitiativen 
zu landwirtschaftlichen Themen eingereicht werden, 
zeigt, dass unsere Arbeit interessiert. Im Gespräch 
mit der nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung stellt 
man aber auch fest, dass es an Informationen zur 
lokalen und produzierenden Landwirtschaft fehlt. 
Aufgrund dessen werden nicht selten fehlleitende 
Meinungen gebildet.
So entstand in der ständigen Kommission Frauen in 
der Landwirtschaft (FidL) des Verbands Thurgauer 
Landwirtschaft (VTL) die Idee, in Zusammenarbeit 
mit dem Verband Thurgauer Landfrauen wohlwol-
lend auf die Konsumenten zuzugehen. Danke zu 
sagen für den regionalen Einkauf und Informationen 
über die Thurgauer Landwirtschaft direkt an Konsu-
menten abzugeben.
In Anlehnung an den Wähenverkauf im Kanton Lu-
zern, der seit Jahren als Öffentlichkeitsanlass dient, 
wurde ein Konzept erarbeitet. Die Vorbereitungen 
der Arbeitsgruppe liefen auf Hochtouren, bis die stei-
genden Coronainfektionen im Herbst 2020 eine 
Durchführung des Wähentages stoppten.

«Aufgeschoben ist nicht aufgehoben», sagten sich 
die Frauen der Arbeitsgruppe und sehen als nächs-
ten möglichen Zeitraum den Mai 2021 vor.
So sollen in den Kalenderwochen 20 und 21 an fünf 
Standorten an verschiedenen Tagen selbst gebacke-
nen Wähen verkauft werden. Gesucht sind Bäuerin-
nen und Landfrauen, die eine komplett selbst ge
backene Wähe gegen einen pauschalen Betrag 
beisteuern. 
Ziel des Anlasses ist, dass sich die produzierende 
Landwirtschaft bei ihren Konsumenten für den regi-
onalen Einkauf bedanken kann. Der direkte Kontakt 
soll genutzt werden, um Flyer zur Abstimmung vom 
13. Juni abzugeben.
Darum: Bäuerinnen und Landfrauen, meldet 
euch als Bäckerin oder Verkäuferin auf www.
vtgl.ch oder per Mail: colette.ammann@vtgl.ch. 
Ihr werdet zu gegebenen Zeit direkt mit Informatio-
nen versorgt. Helft mit, getreu dem Motto: «Tu Gutes 
und sprich darüber.» 

Arbeitsgruppe Wähentag:
Esther Maurer, Kommission FidL
Sibylle Stadler, Vorstandsmitglied TLFV
Gudrun Engeler, Vorstandsmitglied TLFV
Sybille Roth, BBZA
Eveline Bachmann, Vorstand VTL
Colette Ammann, Geschäftsstelle VTL
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KOMMISSION FRAUEN IN DER LANDWIRTSCHAFT

1

Anmeldung für Wähentag
Bäckerinnen und Standbetreuerinnen gesucht !
Haben Sie Interesse am «Wähentag» mitzuhelfen? Melden Sie sich als Bäckerin und/oder 
Standbetreuerin an!
Die Kommission Frauen in der Landwirtschaft (FidL) und der Thurgauer Landfrauenverband (TLFV) füh-
ren in Zusammenarbeit eine Standaktion durch. Wir verkaufen selbstgebackene Wähen. Wir geben Flyer 
ab mit der Überschrift: «Von Herzen für deinen Genuss» und «Dein Griff entscheidet». Inhaltlich klären 
diese Flyer auf…

 − dass der Kauf und Konsum regionaler Landwirtschaftsprodukte eine positive Signalwirkung haben.
 − dass wir auf einen bewussten Einsatz von Pflanzenschutzmittel angewiesen sind.
 − dass wir unsere Verantwortung kennen und wahrnehmen.

Anmeldung  www.vtgl.ch oder an colette.ammann@vtgl.ch 
Anmeldeschluss 9. April 2021
Entschädigung  Die Bäckerinnen werden mit einer Pauschale von CHF 20.– pro Blech entschädigt 

(Entschädigung der Zutaten). Für den Arbeitseinsatz werden wir alle Bäckerinnen 
und Verkäuferinnen im Nachhinein zu einem Apéro/Dessert einladen.

An alle angemeldeten Personen wird zu einem späteren Zeitpunkt ein separater Infobrief versendet. 

Name / Vorname: Hof / Firma:

Strasse: PLZ/Ort:

E-Mail: Telefon:

Datum / Ort  ❏ 21. Mai 2021 8.45 bis 13.30 Uhr  Frauenfeld

Bitte Zutreffendes ankreuzen. ❏ 25. Mai.2021 8.45 bis 13.30 Uhr  Amriswil

 ❏ 25. Mai 2021 8.45 bis 13.30 Uhr  Diessenhofen

 ❏ 27.Mai2021 8.45 bis 13.30 Uhr  Weinfelden

 ❏ 28. Mai 2021 8.45 bis 13.30 Uhr  Aadorf

❏ Ich backe ❏ Ich verkaufe ❏ Ich verkaufe und backe

Wie viele Wähen backen Sie? Anzahl: ___

Die Projektgruppe bedankt sich jetzt schon herzlich für Ihre Unterstützung!
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Kurs 2

Ort		  Bildungs- und Beratungszentrum Arenenberg, 8268 Salenstein 

Kursumfang	 5 Kursabende im Abstand von je 1 bis 2 Monaten 

Kursbeginn 	 Mittwoch, 28. April 2021 
		  19.30 bis 21.30 Uhr 
		  Die Daten werden mit den Teilnehmerinnen abgesprochen. 

Kursleitung	 Christina Kreis, Engelswilen, Lehrerin, 
		  betriebliche Mentorin FA/dipl. Coach SCA

Kosten		  CHF 150.– für alle 5 Kursabende 

Auskunft		 Christina Kreis, Telefon 079 927 22 42, info@kreiscoaching.ch 

Anmeldung	 www.vtgl.ch 
		  Anmeldeschluss: 21. April 2021

Kollegiales Coaching – ein Angebot  
von Bäuerinnen für Bäuerinnen
Berufskolleginnen treffen sich und suchen  
Lösungen und neue Sichtweisen zu Alltags­
themen und -problemen. 

Was ist kollegiales Coaching? 
Berufskolleginnen treffen sich und suchen unter An-
leitung nach Lösungen und neuen Sichtweisen zu 
Alltagsthemen und -problemen. Die Teilnehmerin-
nen wählen die Themen nach ihren Bedürfnissen. 
Absolute Schweigepflicht ist selbstverständlich. 

Wieso kollegiales Coaching? 
Bäuerinnen sind in ihrem vielseitigen Alltag stark ge-
fordert. Zusammenleben und -arbeiten, Mitarbeiter-
führung, mehrere Generationen, Freizeit, eigene Fa-
milie und Partnerschaft und vieles mehr sind 
Themen, die eine Frau auf einem Landwirtschaftsbe-
trieb ständig neu fordern und beschäftigen. Das kol-
legiale Coaching bietet die Möglichkeit, sich mit an-
deren Frauen und Bäuerinnen auszutauschen. 

Wer kann beim kollegialen Coaching 
mitmachen? 
Alle Bäuerinnen, die Offenheit und Ehrlichkeit ge-
genüber verschiedenen Teilnehmerinnen und ihren 
Anliegen mitbringen.

Wer steht hinter dem Projekt? 
Eine Gruppe Bäuerinnen mit sozialem Hintergrund 
und entsprechender Ausbildung, die sich für Berufs-
kolleginnen engagiert. Der Kurs wird getragen von der 
Kommission Frauen in der Landwirtschaft des VTL. 

Wie läuft das kollegiale Coaching ab? 
Eine Teilnehmerin schildert ein Thema, das sie mo-
mentan beschäftigt. Die Gesprächsleiterin stellt Im-
pulsfragen und lässt die Themenbringerin die Situa-
tion genauer beschreiben. Die Gruppenmitglieder 
hören aktiv zu. Die Kolleginnen tauschen aus, was 
sie gehört, aber auch beobachtet haben. Sie geben 
eine Aussensicht, bringen Gedanken und neue Sicht-
weisen ein. Für die Fallbringerin ergeben sich so 
neue Handlungsmöglichkeiten und Lösungsansätze. 

Was bietet der Abend sonst noch? 
Die Leiterinnen geben zusätzlich kurze Inputs zu 
Kommunikationslehre und Verhaltensmodellen. Aus-
serdem bleibt Zeit für einen individuellen Austausch.

Anmeldung unter www.vtgl.ch 

Eine Veranstaltung der Kommission Frauen 
in der Landwirtschaft 

KOMMISSION FRAUEN IN DER LANDWIRTSCHAFT
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Die ausführliche Stellungnahme zum Leserbrief «Diskriminierung von Wildtierhaltern durch 
das Veterinäramt» vom «Thurgauer Bauer» Nr. 11 vom 19. März 2021

Stellungnahme zum Leserbrief
Text: Robert Hess, RA, MLaw, Veterinäramt

Im Rahmen der Teilrevision der Verordnung des Re-
gierungsrates zur Bundesgesetzgebung über den 
Tierschutz (TG TSchV; RB 450.41) per Ende Oktober 
2019 ist es auch zu einer Anpassung bzgl. Gebüh-
ren- und Kautionserhebung im Rahmen des Tier-
schutzvollzugs gekommen (§ 10o TG TSchV). Unter 
anderem wurde die grundsätzliche Möglichkeit ge-
schaffen, bei (allen) tierschutzrechtlichen Bewilligun-
gen eine Kaution zu erheben. Diese dient als Sicher-
heit für diejenigen Kosten, die bei einem allfälligen 
Bewilligungsentzug und den dazu anzuordnenden 
Massnahmen entstehen können. Diese Verordnungs-
anpassung wurde insbesondere deshalb nötig, weil 
der Kanton Thurgau und damit der Steuerzahler in 
der Vergangenheit oft auf denjenigen Kosten sitzen 
geblieben ist, welche in Zusammenhang mit tier-
schutzrechtlichen Verfahren angefallen sind und für 
die, dem Verursacherprinzip folgend, eigentlich der 
fehlbare Tierhalter oder die fehlbare Tierhalterin auf-
zukommen hat. Um hier die erforderliche Abhilfe zu 
schaffen, erhebt das Veterinäramt seit Inkrafttreten 
der erwähnten Revision – im Sinne des Gleichbe-
handlungsgebots – bei allen tierschutzrechtlichen 

Bewilligungen, welche eine konkrete Tierhaltung 
zum Gegenstand haben und nicht nur die vorüber-
gehende kurzzeitige Haltung oder Behändigung von 
Tieren betreffen, eine Kaution, und zwar unabhängig 
vom bisherigen (tierschutzrechtlichen) Wohlverhal-
ten der fraglichen Gesuchsstellerschaft. Die Kautions-
höhe bestimmt sich dabei grundsätzlich nach Art und 
Anzahl der Tiere und nach den mutmasslichen Un-
terbringungskosten einer Fremdplatzierung für die 
Dauer rund eines Monats. Je exotischer oder gefähr-
licher ein Tier ist respektive je anspruchsvoller die 
Haltungsbedingungen dafür sind, desto höher ist 
grundsätzlich auch der Kautionsbetrag. Von Bewilli-
gungsinhaberinnen und -inhabern, welche über eine 
noch gültige tierschutzrechtliche, kautionspflichtige 
Bewilligung verfügen, wird während der laufenden 
Bewilligungsdauer keine Kaution einverlangt. Eine 
solche wird dann erhoben, wenn die fragliche Bewil-
ligung erneuert wird oder ein gänzlich neues Bewilli-
gungsgesuch eingeht. Die Kaution kann wahlweise 
entweder durch Hinterlegung (Einzahlung) beim Ve-
terinäramt oder durch Beibringung einer schweizeri-
schen Bankgarantie geleistet werden, sodass im Be-
darfsfall auch die Liquidität der Gesuchstellerschaft 
nicht massgeblich tangiert wird.

AUS UNSEREM LESERKREIS

Massnahmenplan Ammoniak

Fakten, Fragen und Folgerungen zum Artikel 
im «Thurgauer Bauer» Nr. 8, 26. Februar 2021
«Massnahmenplan Ammoniak: Ab 2022 gilt im Kan-
ton Thurgau die Pflicht zur emissionsarmen Gülle-
ausbringung («Schleppschlauchpflicht»).
Ist dieses angesagte Obligatorium die Antwort zum 
Artikel im «Schweizer Bauer» vom 20. Februar 2021?

«Schleppschlauch: Bald ist ein Obligatorium ab 2022 
definitiv oder definitiv vom Tisch
‹Nicht weiter jedes Fass subventionieren›»

Warum oder wozu will der Kanton TG einem even-
tuellen Obligatorium dem Bund zuvorkommen? 

Zur Erinnerung: 
«Thurgauer Zeitung»; Freitag, 20. Mai 2016 
«‹Ammoniak-Projekt,
10 Millionen Franken in sechs Jahren.›
Das Pilotprojekt zur Reduktion der Ammoniak-Emis-
sionen in der Landwirtschaft dauerte von 2008 bis 
2013 und kostete 10 Mio. Franken. 80 Prozent zahlte 
der Bund, 20 Prozent der Kanton. (sme.)»

Ergebnisse aus dem Pilotprojekt:
Zitat aus der «Thurgauer Zeitung» vom 20. Mai 2016:
Das Ziel des Projekts war, den Ammoniakausstoss in 
der Landwirtschaft um 20 % zu senken. «Das Ziel 
wurde nur teilweise erreicht», sagt Ueli Bleiker, Chef 



18

AUS UNSEREM LESERKREIS

des Thurgauer Landwirtschaftsamtes. Nur auf 8 % 
wird die erzielte Reduktion errechnet. «Das sind 240 
Tonnen Ammoniak pro Jahr und bedeutet trotzdem 
einen enormen Beitrag der Landwirtschaft an den 
Umweltschutz», hebt Ueli Bleiker hervor. Wie es im 
Bericht des Regierungsrates heisst, seien die Annah-
men und Zielsetzungen im Nachhinein betrachtet 
nicht realistisch gewesen. «Es gab keine Erfahrungs-
werte», so Ueli Bleiker. 
Der detaillierte Schlussbericht des «Ressourcenpro-
jekt Ammoniak Kanton Thurgau» zeigt bezüglich 
Ertragssteigerung Folgendes: 
4.7 Futterbauliche Auswirkungen emissions-
verminderter Ausbringverfahren «Breitverteiler 
und Schleppschlauch unterscheiden sich nicht von 
ihrer Ertragswirkung»
Der Schlussbericht zeigt keine Ertragsveränderung des 
Schleppschlauchs gegenüber dem Breitverteiler. Im 
«Thurgauer Bauer» vom 26. März 2021 wird beim 

Schleppschlauch von einer deutlichen Reduktion der 
Ammoniakemissionen geschrieben: «Bei der Ausbrin-
gung mit dem Schleppschlauch gehen im Vergleich 
zum Breitverteiler 30 % weniger Stickstoff verloren.»
Damit steht die grosse Frage im Raum: Wohin ge-
hen die 30 % Stickstoff, welche weniger verlo-
ren gehen, aber nachweislich nicht im Ertrag 
zu finden sind?
Wenn diese 30 % Stickstoff nicht mehr in Form von 
Ammoniak in die Luft gehen, aber auch nicht im Er-
trag zu finden sind, verschwindet dieser Anteil dann 
als Nitrat im Grund- und Oberflächenwasser? Falls 
das der Fall wäre, käme ein vergrössertes Problem 
auf uns Landwirte zu. 
Ich ersuche die verantwortlichen Personen, an ihren 
Amtsstellen diese Frage zu klären, bevor eine voreili-
ge Schleppschlauchpflicht verordnet wird.

Herbert Schär, Hagenwil

Massnahmenplan Ammoniak: Ein Spagat zwischen 
Wirkung und Branchenverträglichkeit
Das Amt für Umwelt nimmt Stellung zum 
Massnahmenplan Ammoniak 2021 – 2030, der 
im «Thurgauer Bauer» vom 26. Februar 2021 
als Tabelle abgebildet war.

Weil im Thurgau mehrere Schadstoffe über den 
Grenzwerten des Bundes liegen, verpflichtet die Luft-
reinhalteverordnung den Kanton zu einem Massnah-
menplan. Er muss zeigen, wie die Belastung vermin-
dert wird – in Gewerbe und Industrie, im Verkehr, aber 
auch in der Landwirtschaft. Für die Ammoniakredukti-
on gilt seit Ende 2020 ein separater, vom Regierungs-
rat genehmigter Plan. Erarbeitet haben ihn das Amt für 
Umwelt und das Landwirtschaftsamt mit der Branche. 
Die Projektgruppe bestand aus sechs Kantonsvertre-
tern (Landwirtschaftsamt, BBZ Arenenberg, Amt für 
Umwelt) und sechs landwirtschaftlichen Vertretern, die 
der VTL nominiert hatte. Weitere Interessenvertreter 
konnten sich in einer Begleitgruppe einbringen.
Grundlage waren die Zahlen des Bundes. Demnach 
stammen schweizweit 90 % der Ammoniakemissio-
nen aus der Landwirtschaft. Für den Thurgau wird der 
Wert auf ca. 97 % errechnet. Nach einer Schätzung 

stammten 2015 im Kanton 2659 Tonnen Ammoniak-
emissionen aus der landwirtschaftlichen Nutztierhal-
tung. Ökologisch verträglich wären maximal 1600 Ton-
nen pro Jahr. Das wäre nur mit tieferen Tierzahlen 
erreichbar. Für alle Beteiligten war aber klar, dass der 
Massnahmenplan branchenverträglich und umsetz-
bar sein muss. Tiefere Tierzahlen waren darum keine 
Option. Entsprechend hoch war der Druck, betriebli-
che und bauliche Massnahmen zu verankern, deren 
Wir-kung belegt ist. Die höchste Wirkung hat die 
«emissionsarme Gülleausbringtechnik», konkret der 
Schleppschlauchverteiler oder ähnliche Techniken. 
Schätzungsweise 38 % der Gülle werden schon heute 
so ausgebracht. Mit einer Ausweitung auf 80 % kann 
das Ammoniak in der Luft bis 2030 um 6 bis 8 % re-
duziert werden. Weil andere Massnahmen weniger 
beitragen, kam es zu einem Schleppschlauchobligato-
rium. Ausgenommen davon sind Kleinstbetriebe un-
ter 3 ha, steile Hanglagen (über 18 %) und Obstbau-
manlagen. Die Übergangsfrist läuft bis 2022. Im 
Vollzug wird berücksichtigt, dass die Geräte zuerst an-
geschafft werden müssen und dass sich kleinere Be-
triebe ev. untereinander organisieren oder auf Lohn-



19

AUS UNSEREM LESERKREIS

unternehmer zurückgreifen müssen. Dass mehr Gülle 
direkt auf dem Feld landet, lässt sich nicht 1:1 in Ertrag 
umrechnen, weil immer viele Faktoren mitspielen. 
Dem Amt für Umwelt sind diesbezüglich keine Lang-
zeitstudien bekannt. Auch die Beziehung zwischen 
Ammoniak und Nitrat ist kompliziert. Durch den 
Schleppschlaucheinsatz landet gemäss ersten Ein-
schätzungen aber nicht mehr Nitrat im Grund- und 
Oberflächenwasser, als wenn das Ammoniak in der 
Luft verfrachtet wird, an einem anderen Ort wieder 
deponiert wird und von dort als Nitrat ins Sickerwas-
ser gelangt. 

Wird der ganze Massnahmenplan umgesetzt, können 
die Ammoniakemissionen bis 2030 voraussichtlich 
auf 2146 Tonnen pro Jahr gesenkt werden, was einer 
Reduktion von knapp 20 % im Vergleich zu 2015 ent-
spricht. Das Ziel von 1600 Tonnen wird damit zwar 
deutlich verfehlt, es ist aber ein umsetzbarer und 
wichtiger Schritt in die richtige Richtung. Aktuell ist 
noch offen, ob die «Pflicht zur emissionsarmen Aus-
bringung von Gülle» in der Luftreinhalteverordnung 
per 1. Januar 2022 für die ganze Schweiz in Kraft tritt 
oder durch die Motion Hegglin gestoppt wird. 
Amt für Umwelt

KANTON THURGAU

Einreise von ausländischen Mitarbeitern,  
Ausnahmebestimmungen zur Quarantänepflicht
Text: Michael Mannale, BBZ Arenenberg

Wichtige Info als Präzisierung zum gleichna-
migen Artikel von letzter Woche, TGB Nr. 11
Die Covid-19-Verordnung sieht im Bereich des inter-
nationalen Personenverkehrs vor, dass alle Personen, 
die aus einem Staat oder Gebiet mit erhöhtem An
steckungsrisiko in die Schweiz einreisen, sich für 10 
Tage in Quarantäne begeben müssen (Art. 7 Abs. 1 
Bst. a). Die Quarantäne kann vorzeitig beendet wer-
den, wenn ab dem 7. Tag der Quarantäne getestet 
und ein negatives Testresultat (PCR- oder Antigen-
Schnelltest) vorliegt. Von der Quarantänepflicht aus-
genommen sind Personen, die aus wichtigen berufli-
chen Gründen und ohne Möglichkeit eines Aufschubs 
in die Schweiz einreisen (Art. 8 Abs.  1 Bst. c). Die 
Hilfskräfte in der Gemüse- und Früchtebranche so-

wie der Landwirtschaft im Allgemeinen fallen unter 
die genannte Ausnahmebestimmung, da die Arbeit 
der Hilfskräfte einerseits an den Wachstums- resp. 
Erntezyklus der Waren gekoppelt und damit nicht 
aufgeschoben werden kann. Zudem trägt die Land-
wirtschaft zur Versorgungssicherheit der Bevölkerung 
mit Lebensmitteln der Schweiz bei, die auch in Kri-
sensituationen ihren Auftrag erfüllen muss. Vom 
Kantonalen Führungsstab Thurgau gibt keine formel-
len Ausnahmeregelungen (Bewilligung). Bei einer 
allfälligen Stichprobenkontrolle muss der Arbeitgeber 
belegen können, dass der Arbeitnehmer unter diese 
Ausnahmeregelung fällt.
Wir empfehlen allen Betrieben, die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter am Tag der Einreise auf Corona tes-
ten zu lassen. Bei einem positiven Testresultat muss 
die Person 10 Tage in Quarantäne, bevor sie die Ar-
beit aufnehmen kann. Im Weiteren gelten die bran-
chenspezifischen Schutzkonzepte.
Beachten Sie, dass die entsprechende Ausnahme 
von der Einhaltung der Quarantäne und der Test-
pflicht auf Personen, die Symptome einer Erkran-
kung mit Covid-19 aufweisen, nicht anwendbar ist 
(vgl. Art. 8 Abs. 2 der entsprechenden Verordnung). 
Folglich gilt die Ausnahme nur unter der Bedin-
gung, dass die entsprechenden Personen zum 
Zeitpunkt der Einreise in die Schweiz asympto-
matisch sind.

Aktualisierung: 
Alle Personen, die aus einem Gebiet mit erhöh-
tem Ansteckungsrisiko in die Schweiz einreisen, 
müssen sich auf der Website des Bundes regis
trieren (www.swissplf.admin.ch). Dies gilt unab-
hängig vom Grund der Einreise und unabhängig 
vom benutzten Verkehrsmittel. Die Ausnahmen 
von der Quarantäne sind nur für Personen an-
wendbar, die zum Zeitpunkt der Einreise in die 
Schweiz keine Krankheitssymptome aufweisen.
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Motion für Hörnerfranken eingereicht
Ständerat Roberto Zanetti hat eine Motion eingereicht, die einen Beitrag für die Belassung der 
Hörner bei hörnertragenden Tieren verlangt.

Den Vorstoss – der von 27 Ständerätinnen und 
Ständeräten mitunterzeichnet worden ist – begrün-
det Zanetti damit, dass die damalige Initiative in 
Bevölkerung und Parlament auf eine breite grund-
sätzliche Zustimmung gestossen sei, jedoch der 

Einwand vorhanden war, dass eine solche Angele-
genheit nicht in die Verfassung gehöre. Auf Geset-
zes- oder Verordnungsstufe hätte wohl ein Ja resul-
tiert, so Zanetti. Ebenfalls sei unbestritten, dass die 
Haltung von behornten Tieren zusätzlichen Auf-
wand bedeute. Deshalb sei es folgerichtig, diese 
Haltung mit einem bescheidenen Beitrag zu fördern 
beziehungsweise abzugelten. Nach der Sistierung 
der AP22+ sei eine Lösung auf Verordnungsstufe 
mit Zustimmung durch das Parlament der richtige 
und zeitnahe Weg. Derzeit plant die IG Hornkuh 
eine zweite Volksinitiative zum Thema. Sie zeigte 
sich aber auch offen, sollte das Parlament einem 
Hörnerbeitrag zustimmen.  � lid.ch

Lely kündigt den neuesten Meilenstein in der Fertigung von Fütterungssystemen an

Der 1000. Vector kommt aus der Produktion
Lely hat am 8. März 2021 das 1000. Vector-
Fütterungssystem produziert. Dieser Vector 
ist auf dem Weg nach Italien auf den Betrieb 
Società Agricola Rendena San Michele.

Text: Lely Center Härkingen

«In den letzten zehn Jahren haben wir eine enorme 
Menge an Wissen mit der automatischen Fütterung 
gesammelt», sagt Jelmer Ham, Produktmanager 
Feeding bei Lely International. «Wir haben unseren 
Kunden zugehört, Nachforschungen angestellt und 
Neues ausprobiert. Dabei haben wir uns auf bewähr-
te Prinzipien der automatischen Fütterung verlassen 
und einen grossen Teil des Systems verbessert.» Das 
Vertrauen der Landwirte in den Vector wächst. Es ist 
ein revolutionäres System, das neben Energie- und 
Arbeitseinsparungen einen positiven Einfluss auf die 
Kuhgesundheit und die Futtereffizienz hat. Die intelli-
gente Software ermöglicht eine Steuerung basierend 
auf Rentabilität, nicht nur auf Milchleistung und Ge-
wichtszunahme. So können die Auswirkungen einer 

Rationsänderung auf die Marge berechnet und die 
Betriebsergebnisse verbessert werden.

Lely Center Härkingen
Dairy Solution GmbH
Im Feld 16, 4624 Härkingen
info@sui.lelycenter.com
Tel. 032 531 53 53

AUS INDUSTRIE, GEWERBE UND HANDEL

KURZ ERWÄHNT

Wa bruuch ich für 
d’Schtüür-Erchlärig ?

BZO-Beratung GmbH
www.bzo.ch 62

77
6

Anzeige
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Aktueller Pflanzenschutz
Text und Bild: Florian Sandrini, Anna Brugger, 
David Böhni, Pflanzenschutzdienst  
und Ackerbauberatung, BBZ Arenenberg

Getreide
Die Gerste hat in frühen Lagen mit dem Schossen 
(DC 30) begonnen, und auch erste Weizenbestände 
starten. Die Bestände sollten nun auf verschiedene 
Schaderreger hin kontrolliert werden. Bei der Kon­
trolle sollte man darauf achten, dass man in ungüns­
tigen Lagen, wie Mulden, schattige Plätze etc., die 
zögerlich abtrocknen, beginnt. Bei der Gerste stehen 
nun Mehltau, Netzflecken und Rhynchosporium-
Blattflecken im Zentrum der Kontrolle. Für die Kon­
trolle werden 40 Halme über die Felddiagonale ein­
gesammelt. Aufgrund der tiefen Bestände ist dies 
momentan gut möglich. Von den 40 eingesammel­
ten Halmen werden die drei obersten Blätter kontrol­
liert. In der Summe ergibt dies 120 Blätter. Die jewei­
ligen Schadschwellen sind in der Tabelle unten 
beschrieben. Wird eine Bekämpfung in Kombination 
mit einer Verkürzung in Betracht gezogen, so unbe­
dingt die Mischbarkeit vorher abklären. Beim Weizen 
steht die Kontrolle auf Halmbruch ab Beginn Schos­
sen (DC 30) an. Dazu werden 40 Haupttriebe diago­
nal über das Feld gesammelt und vorsichtig gewa­
schen. Bei Befall zeigen sich unten von der Halmbasis 
her ovale Augenflecken, die innen hell sind und 
nach aussen hin braun mit scharf abgegrenztem 
Rand. Ein Risiko besteht primär bei früh gesäten 
Weizenbeständen, welche als Vorvor- oder Vorfrucht 
auch Getreide hatten. Die Schadschwelle beträgt 
sechs bis acht befallene Halme (15 bis 20 %).

Mais
In den Regionen, wo der Maiszünsler (Achtung, nicht 
Maiswurzelbohrer!) bekämpft wird, sollten bei tro­
ckenen Bedingungen die letzten Maisstoppeln nun in 

den Boden eingearbeitet werden. Da der Maiszünsler 
ganz unten in den Stoppeln überwintert, ist dies eine 
wirkungsvolle Bekämpfungsmassnahme. Ist die Be­
kämpfung des Maiszünslers auch dieses Jahr mit der 
Trichogramma-Schlupfwespe vorgesehen, so sollte 
die Bestellung in den nächsten Wochen erfolgen.

Raps
Die Rapsbestände entwickeln sich positiv. Parzellen, 
die stark geschädigt aus dem Winter kamen, entwi­
ckeln sich aber unterschiedlich. Beim Stängelrüssler 
war dieses Jahr der Einflug gut erkennbar und die Be­
kämpfungsmassnahmen wurden vor der letzten Käl­
teperiode abgeschlossen. Auf der Schädlingsseite 
herrscht nun vorerst Ruhe, bis der Glanzkäfer bei der 
Entwicklung der Blütenanlagen (DC 53) voraussicht­
lich gegen Ende kommender Woche wieder an Rele­
vanz gewinnt. Beim Raps steht nun die 2. Düngergabe 
im Vordergrund, welche auch eine ausreichende Ver­
sorgung mit Schwefel und Bor berücksichtigen sollte.

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Kultur Krankheit Stadium Bekämpfungsschwelle
Gerste Mehltau DC 30 – 51 30 – 60 befallene Blätter von 120 kontrollierten Blättern

Gerste 
Netzflecken und  
Rhynchosporium 
Blattflecken

DC 30 – 51
20 – 30 befallene Blätter von 120 kontrollierten Blättern, 
Netzflecken und Blattflecken zusammen gezählt

Weizen Halmbruch DC 30 – 32 6 – 8 befallene Halme von 40 kontrollierten Halmen

Netzflecken und 
Blattflecken in 
Gerste zusammen 
zählen.
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Berg-und-Talfahrt im Obstbau
Der Mostobstsektor befindet sich auf einer 
eigentlichen Berg-und-Talfahrt. Nebst der 
durch Alternanz hervorgerufenen wechselnden 
Erntemengen pro Jahr hat das Frostjahr 2017 
den Markt entlastet. Die Grossernte 2018 von 
137 000 t konnte dadurch leicht abgefedert 
werden und die unterdurchschnittliche Ernte 
2019 brachte eine kleine Entlastung. Corona 
hat nun aber der ganzen Branche stark gescha-
det. Die fehlenden Abverkäufe im Jahr 2020 
und die gute Ernte haben zu unschönen Aus-
wirkungen beim Mostobstpreis und in der 
Lagerentwicklung geführt. 

Text und Bilder: Urs Müller, BBZ Arenenberg

In den gewerblichen Moste­
reien wurden 90835 Tonnen 
Mostäpfel und 11 293 Tonnen 
Mostbirnen verarbeitet. Zur 
Marktentlastung wurden 869 
Tonnen Mostäpfel exportiert. 
Die Mostobsternte 2020 liegt 
rund 25 Prozent über dem Vier­
jahresdurchschnitt. Durch die 
Umstellung einiger Betriebe auf 

die biologische Produktion konnte sich der Bio-Anteil 
an der Gesamternte auf gesamthaft 12,1 Prozent stei­
gern. Die Zunahme beträgt 3,4 Prozent gegenüber 
2019. Es resultierte ein historisch hoher Rückbehalt 
für Suisse-Garantie-Mostäpfel von 13 Franken und 
11 Franken pro 100 Kilo Mostbirnen. Der Entscheid 
führte zu grossem Unmut in der Branche, welche 
nun weitere Massnahmen fordert. Diese Massnahme 
war jedoch nötig, da die Marktreserven den Bedarf 
bei Weitem übersteigen. Die Konzentratlager nach 
der Ernte 2020 decken den Schweizer Inlandbedarf 
für über zwei Jahre. Die Gründe für die hohen Lager­
bestände sind vielseitig: Einerseits überstieg die dies­
jährige Erntemenge den Bedarf und nach wie vor 
sind die Nachwirkungen der Rekordernte 2018 zu 
spüren. Andererseits ist der Absatz von Apfelsaft bei 
den gewerblichen Mostereien seit Jahren rückläufig. 
Die coronabedingte Schliessung von Gastronomie 
und Events als Absatzkanäle trifft auch die Moste­
reien stark. Der Export von frischem Mostobst und 

Mostobstkonzentrat ist eine viel zu teure Lösung, 
denn diese Aktivitäten werden aus den Rückbehalten 
beim Mostobstpreis finanziert. Die Verwertung zu 
Obstessig bringt mengenmässig nur eine bedingte 
Entlastung. Das Produktezentrum Mostobst des 
Schweizerischen Obstverbandes ist sich seiner Ver­
antwortung bewusst und prüft verschiedene Mög­
lichkeiten, um den Markt zu entlasten. Diese Aktivitä­
ten sind teilweise noch im Gang.

Hypothetische Entwicklung 2021
Wer die Entwicklung der Mostobsternte etwas ver­
folgt, kann einen deutlichen Einfluss der Alternanz 
feststellen, einfach gesagt, folgt nach einer Grossern­
te eher eine kleine. Die Ernte 2020 mit total 102 884 t 
Mostobst ist praktisch gleich hoch wie der Zehnjah­
resdurchschnitt von 2010 bis 2019 mit 104 336 t. 
Nimmt man die Jahre 2009 bis 2018, ist der Zehn­
jahresdurchschnitt bei 98 372 t. Dieser Durchschnitt 
liegt jedoch nur so hoch, weil in dieser Periode drei 
Grossernten erfolgten. Der absolute Rekord mit 
185 160 t wurde im Jahr 2011 erreicht, 2018 waren 
es 157 760 t. Dazwischen lagen die Ernten bei 

OBSTBAU

Urs Müller

Mostvielfalt erleben, selber Most trinken.
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73 000 bis 90 000 t. Erfolgt also 2021 eine nur an­
nähernd normale Ernte, wird sich dies auf den 
Mostobstpreis 2022 erneut stark auswirken. Falls 
auch Corona weiterhin die Öffnung von Gaststätten 
verhindert, wäre dies umso fataler. Bei dieser Aus­
gangslage muss man sich als Mostobstproduzent 
Gedanken darüber machen, ob und wie die Ernte 
2021 verwertet werden soll. Das Liegenlassen des 
Obstes wurde teilweise aus rein rechnerischen Grün­
den praktiziert. Jeder rechnende Produzent kann 
dies nachvollziehen. Zu bedenken ist jedoch die öf­
fentliche Wahrnehmung. Die Agrar-Initiativen zei­
gen, wo diese heute anzusiedeln ist. Auf Verständnis 
stossen solche Massnahmen jedenfalls nicht.

Übermengen ein Ostschweizer Problem?
Die erfassten Zahlen des Jahres 2019 zeigen, dass 
79 % der Mostäpfel und der Mostbirnen aus der Ost­
schweiz stammen. Natürlich schwankt dieser Wert, 
er war in den letzten Jahren aber laufend im Zuneh­
men begriffen. Klar, die beiden grossen Mostereien 
sind beide im Thurgau angesiedelt, und dies wiede­
rum führt dazu, dass der Pflegezustand der Bäume 
in den Hauptproduktionsgebieten nicht derselbe ist 
wie derjenige im Ökoobstbau. Zudem wurden in 
den letzten Jahren Mostobstanlagen gefördert und 
aus dem Tafelobstbau kommen auch Mostobstmen­
gen, welche eigentlich nicht für diesen Zweck vorge­
sehen wären. Die Fragestellung in der Überschrift 
muss unter diesen Voraussetzungen also klar mit Ja 
beantwortet werden. 

Strukturelle Überschüsse durch Baum- 
rodungen lösen?
Eine ketzerische Frage. Der Erhalt der vorhandenen 
Bäume wurde in den letzten Jahren durch Neupflan­

zungen erreicht. Nicht zu diskutieren sind auch der 
ökologische Wert und die für die Ostschweiz wichti­
ge Funktion als landschaftsbildendes Element. 
Mostobst ist nachhaltig und passt in die auch im 
Kanton Thurgau gewollte Vielfalt der Biodiversität. 
Ein Dilemma für die Produktion. 

Alternative Verwendung von Mostobst in der 
Viehfütterung?
Obst ist nicht einfach nur Mostobst und das Wort 
Verwertung sollte in diesem Zusammenhang eigent­
lich nicht verwendet werden. Mostobst wird zu Most 
veredelt. Die Eigenschaften von Mostobst können 
jedoch auch in der Tierfütterung genutzt werden. 
Schon in der «Obst- und Gartenbauzeitung» von 
1908 (damals mit ähnlichen Problemen) wurde ge­
warnt, dass die Verfütterung von zu viel Obst die  
Eigenschaften der Milch negativ verändert. 
Unser Fütterungsspezialist Ch. Baumgartner hat 
den Obstbauberatern Folgendes auf den Weg ge­
geben: Um grössere Mengen Mostobst zu nutzen, 
wären grosse Milchviehbetriebe mit Silierung von 
Mostobst in Fahrsilos geeignet. Preismässig müsste 
das Obst im Vergleichsbereich von Kartoffeln oder 
Zuckerrübenschnitzeln liegen, das heisst, ein rech­
nerischer Preis von 5 bis 6 Fr. pro Tonne müsste 
eingesetzt werden. 
Den Mengenanteil, beispielsweise mit eher trock­
ner Maissilage, schätzt er aufgrund des TS-Gehal­
tes etwa bei 15 %. Zu beachten sei, dass ein zu 
hoher Anteil in der Silage den Alkoholgehalt erhö­
hen könnte, was verzehrmindernd wäre. Diese 
Zahlen sind klar nicht als Empfehlung zu betrach­
ten, vielmehr als Denkanstoss. Eine Begleitung 
durch einen Fütterungsfachmann wäre wohl von 
Vorteil. 
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Jahr Mostobst 
Apfel

Mostobst
Birnen

Mostobst 
total

Zu Apfelsaftkon-
zentrat verarbeitet

Zu Birnensaftkon-
zentrat verarbeitet

Zu Kernobstessig 
verarbeitet

2020 91 591 11 293 102 884 11 476 1187 934

2019 53 811 5102 58 913 7069 570 859

2018 137 280 20 480 157 760 19 750 2560 733

2017 22 160 6030 28 190 2350 570 1250

2016 80 250 4470 84 720 970 370 1171

2015 65 570 11280 76 850 8830 132 1521
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Applikation von Pflanzenschutzmitteln  
im Hochstammobstbau
Hochstammfeldobstbäume prägen das Landschaftsbild in hohem Masse und tragen zur Biodiver-
sität bei. Sie dienen grösstenteils zur Produktion von Verarbeitungsobst. Um die Bäume vor 
wichtigen Schadorganismen zu schützen und zum Erhalt der Vitalität der Bäume ist ein gezielter 
Pflanzenschutzmitteleinsatz unumgänglich. Die Applikation von Pflanzenschutzmitteln (PSM) in 
Hochstammparzellen stellt eine besondere Herausforderung dar. Die mittel- bis grossvolumigen 
Bäume erfordern spezielle Geräte wie die Spritzpistole (Gun) oder die Gebläsespritze mit Hoch-
stammaufsatz. Die Fachstellen Obstbau der Kantone St. Gallen und Thurgau haben in Zusammen-
arbeit mit der Firma Syngenta während zweier Jahre auf zwei Hochstammbetrieben Anlage-
rungsversuche gemacht. Ziel dieser Versuche war es, die Anlagerung von PSM zu verbessern und 
die Drift zu vermindern, d.h., der Eintrag von PSM in Gewässer und auf Nichtzielflächen soll 
vermieden werden.

Text und Bilder: Richi Hollenstein, LZSG, Fachstelle Obstbau, Flawil; Marlis Nölly und Reto Leumann,  
BBZ Arenenberg, Fachstelle Obstbau TG/SH

Bemessung des Baumvolumens
Eine wichtige Kenngrösse ist das Baumvolumen. In 
Anlehnung an die Bemessung des Baumvolumens 
bei grösseren Steinobstniederstammanlagen (Agro-
scope) wurde das Baumvolumen bei Jungbäumen, 
mittelgrosskronigen und grosskronigen Hochstamm-
bäumen berechnet. Es resultierten folgende Werte: 
Jungbäume ca. 10 000 m3/ha; mittelgrosskronige 

Bäume: ca. 15 000 m3/ha und bei grosskronigen 
Bäumen ca. 20 000 m3/ha. 

Wasser- und Produktmenge
Anhand des Baumvolumens lässt sich die Produkt-
menge berechnen. Als Basis dient, wie bei Nieder-
stammobstanlagen, 10 000 m3/ha. Bei +/–1000 m3 
wird die Produktmenge um +/–5 % angepasst. Bei 
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Der herkömmliche Gun, bei 40 bis 
50 bar Druck, führt zu einer guten 
Durchwirbelung der Baumkrone und 
dementsprechend zu einer guten 
Anlagerung der PSM.
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den Anlagerungsversuchen hat sich gezeigt, dass 
bei grosskronigen Bäumen eine Wasseraufwand­
menge von ca. 1400 l/ha optimal ist. Eine Redukti­
on der Wassermenge ist nur bei Jungbäumen und 
kleinkronigen Bäumen sinnvoll. Dies ist damit be­
gründet, dass bei grosskronigen Bäumen die Trop­
fen einen grossen Weg zurücklegen müssen und 
sie dies bei ungünstigen Bedingungen (tiefe Luft­
feuchtigkeit und hohen Temperaturen) nicht schaf­
fen. Somit würde die Anlagerung und der Wir­
kungsgrad der Mittel sinken. Bei kleinkronigen 
Bäumen reduziert sich die Wassermenge auf 
700 Liter/ha.

Gute Agrarpraxis
Eine wichtige Grundvoraussetzung für eine gute An­
lagerung und Wirkung der PSM ist eine lockere 
Baumkrone. Dies wird erreicht durch einen fachge­
rechten Baumschnitt. Von der Tageszeit her herr­
schen frühmorgens oder abends die besten Bedin­
gungen. Zu berücksichtigen ist frühmorgens eine 
allfällige Taubildung. Tau kann zum Abtropfen der 
Spritzbrühe führen. Dies ist ein Verlust von Pflan­
zenschutzmitteln, reduziert die Wirksamkeit und 
belastet den Unternutzen. Unsere Versuche haben 
auch gezeigt, dass eine Applikation von PSM bei 
Hochstammobstbäumen nur vorzunehmen ist bei 
einer Windstärke unter 1 (5 km/h). Ein praktischer 

Anhaltspunkt: Rauch treibt leicht ab, Fahne bewegt 
sich nicht.
Diskutiert wurde bei den Versuchen auch die Fahr­
distanz des Sprühgerätes zur Laubwand. Fazit: Das 
Sprühgerät (Gebläsespritze) soll idealerweise in 
einer Distanz von 1 bis 2 m zur Laubwand bzw. den 
äussersten Ästen geführt werden. Bei der Spritzpisto­
le (Gun) ist der Abstand logischerweise höher zu 
wählen. Werden all die erwähnten Punkte beachtet, 
kann mit einer guten Anlagerung der PSM gerechnet 
werden, mit einer Ausnahme: Übersteigt die Baum­
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Abstandsauflagen zu Schutzobjekten 
beachten
Hochstammfeldobstbäume mit einem Abstand 
von weniger als 10 m ab dem Stamm zu Wald­
rand, Hecken, Feld und Ufergehölzen sowie Ge­
wässern dürfen nicht mit Pflanzenschutzmitteln 
behandelt werden (Direktzahlungsverordnung, 
Anhang 4, Punkt 12.1.8). Des Weiteren sind teils 
Pflanzenschutzmittel mit Abstandsauflagen von 
20 m oder 50 m versehen. Durch driftreduzie­
rende Massnahmen kann die Abstandsauflage 
reduziert werden. Dies gilt es bei der Anwen­
dung zu beachten. Die Fachstellen geben gerne 
Auskunft.

Versuchsweise wurde auch eine Drohne zur 
Applikation von PSM eingesetzt. Die Anlagerung 
von PSM im oberen Kronenbereich war sehr 
ansprechend. 

Mit Injektordüsen, einer optimalen Geräteeinstel­
lung, einer guten Fahrweise und windstillem Wetter 
kann auch bei Hochstammobstbäumen eine gute 
Anlagerung von PSM erreicht werden.
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höhe die 10-m-Grenze, ist im oberen und inneren 
Kronenbereich die Anlagerung mangelhaft, dement-
sprechend auch die Wirkung der PSM.

Technisches/Bauart der Geräte
Spritzpistole (Gun): Nach wie vor ein gutes Gerät zur 
Applikation von PSM auf Hochstammbäume ist die 
Spritzpistole, wenn auch zeitaufwendig und anstren-
gend. Was es zu beachten gilt: Um eine gute Durch-
wirbelung der Baumkrone zu erreichen, muss mit 
einem hohen Druck von 40 bis 50 bar gearbeitet 
werden. Bei grosskronigen Bäumen beträgt die opti-
male Wassermenge/ha ebenfalls ca. 1400 Liter Was-
ser. Ein tiefer Druck bei noch grösseren Wasser
mengen führte bei unseren Versuchen zu einer 
schlechten Anlagerung infolge Abtropfen der Spritz-
brühe. Die Spritzpistolen können mit verschieden 
grossen Sprühplättchen ausgerüstet werden. Bei 
einer Düsengrösse von 3 mm bei 50 bar Druck liegt 

der Ausstoss/Min. bei 30 Litern, was zu einer Was-
sermenge von 1400 Liter/ha führt. Ein Auslitern ist 
hilfreich zur Bemessung der Wassermenge.
Gebläsespritze: Sprühgeräte mit Hochstammauf-
satz sind seit Längerem auf dem Markt. Wir haben 
diverse Geräte getestet und deren Einstellung opti-
miert. Vorweg, bereits nach dem ersten Versuchsjahr 
hat sich unsere Vermutung erhärtet, dass bei den 
Düsen nur noch Injektordüsen zur Anwendung kom-
men sollen. Der Vergleich von herkömmlichen Hohl-
kegeldüsen mit Injektordüsen hat gezeigt, dass mit 
Injektordüsen die Anlagerung verbessert wird und 
die Abdrift vermindert wird. Eine Umrüstung der Ge-
räte ist auf Anraten der Fachstellen bereits mehrheit-
lich erfolgt.
Die beste Anlagerung erreichten Sprühgeräte mit 
einem Axialgebläse mit hochgezogenem Turm. Ist 
dieser noch schwenkbar, kann die Anlagerung noch-
mals optimiert werden. Bei einer Luftleistung des 
Gebläses von ca. 70 000 m3/h und einer Fahrge-
schwindigkeit von ca. 3 bis 4 km/h sind gute Anlage-
rungswerte zu erreichen. Von einer höheren Luftleis-
tung raten wir ab. Sie führt zu mehr Abdrift. Bei 
kleinkronigen Bäumen und Jungbäumen kann die 
Luftleistung etwas reduziert werden.
Drohne: Nebst der Spritzpistole und der Gebläse-
spritze wurde erstmals eine Drohne zur Applikation 

Bei den Versuchen kam eine Tracerflüssigkeit zur 
Anwendung. Unter UV-Licht wurden jeweils von 
jeder Kronenpartie 30 bis 40 Blätter auf der 
Blattober- und -unterseite untersucht. Die Anlage-
rung konnte so optisch dargestellt werden. Auch war 
eine Quantifizierung der PSM-Anlagerung möglich.

Um die genaue Anlagerung von PSM in allen 
Kronenpartien zu überprüfen, wurde der Baum in 
sechs Sektoren eingeteilt. Von den 6 Sektoren innen 
(unten, Mitte, oben) und aussen (unten, Mitte, 
oben) wurden je 12 Proben à 20 Blätter entnom-
men. Insgesamt pro Baum 1440 Blätter, was zu 
repräsentativen Resultaten führte.
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von Pflanzenschutzmitteln bei Hochstammbäu-
men eingesetzt. Nicht überraschend war die Anla-
gerung der PSM im oberen und inneren Bereich 
am besten. 
Das Handling der Drohne ist anspruchsvoll und der 
Tankinhalt ist für einen Praxiseinsatz für Hochstamm-
bäume aus unserer Sicht zu klein. Interessant war 
der Einsatz allemal.

Wir danken Ronald Wohlhauser und dem ganzen 
Applikationstechnologieteam der Firma Syngenta 
Crop Protection AG in Basel für die fachtechnische 
Begleitung und für die sehr umfangreichen Analysen 
der Blattproben sowie den Betriebsleitern Markus 
Müller, Muolen, Othmar Hauser, Mörschwil, und 
Philipp Hafner, Lömmenschwil, für das Bereitstellen 
der Versuchsbäume.

Der Usterapfel ist Obstsorte des Jahres
Der Usterapfel ist als Süssapfel besonders 
reich an Zucker und arm an Säure. Süssäpfel 
haben es gegenüber «modernen» Tafeläpfeln 
schwer – viele Usterapfelbäume sind deshalb 
verschwunden.

Text: lid, Bild: Franziska Oertli / Fructus

Als Tafeläpfel entsprächen die Süssäpfel nicht den 
heutigen Anforderungen an ein ausgewogenes Zu-
cker-Säure-Verhältnis und seien deshalb weitgehend 
in Vergessenheit geraten, schreibt Fructus, die Ver
einigung zur Förderung alter Obstsorten, in einer 
Medienmitteilung. Für den Usterapfel hat das zur 
Folge, dass sogar rund um Uster die meisten der 
Bäume verschwunden sind.
Er soll nun durch seine Wahl zur Obstsorte des Jah-
res wieder in Erinnerung gerufen werden. Mit seinen 
besonderen Aromen lasse er sich vielfältig verarbei-
ten und passe damit bestens in den aktuellen Ernäh-
rungstrend, bei dem die Entdeckung traditioneller 
Produkte und vergessener Geschmäcker eine grosse 
Rolle spiele, so Fructus. Der grösste Unterschied zu 
anderen Süssapfelsorten ist sein Aroma mit einer 
leichten Vanillenote. Kein Wunder, wurden die süs-
sen Usteräpfel früher in fast allen Regionen der 

Schweiz angepflanzt. Im vergangenen Jahr war die 
Bratbirne die Obstsorte des Jahres.

Usteräpfel vor dem Schloss Uster. 

Bienenschutz
Die Applikation von PSM während der Blüte soll, wenn immer möglich, vermieden werden. Der Einsatz 
von bienengiftigen PSM während der Obstblüte und allgemein beim Vorliegen von blühendem Unternut-
zen ist verboten. Bienenungiftige PSM womöglich immer ausserhalb des Bienenflugs applizieren (in den 
frühen Morgenstunden oder abends nach dem Sonnenuntergang). Bienentränken müssen vor Spritz
nebel geschützt werden. Die spezifischen Anwendungsvorschriften sind einzuhalten. 
Einzelne PSM dürfen in Hochstammparzellen mit Unternutzen nicht eingesetzt werden.

OBSTBAU
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Ernährung und Rezepte

Lamm – das genügsame Herdentier
Lammfleisch geniesst in der Schweizer Gesellschaft mehr an Wertschätzung, als dies noch vor 
15 Jahren der Fall war. Einer der Gründe ist, dass wir in der Schweiz immer mehr auf Lamm aus 
Schweizer Produktion zugreifen können. Als Lamm wird das Jungtier vom Schaf bezeichnet, wel-
ches jünger als 12 Monate ist.

Text und Bilder: Roland Höhener, Hotel Arenenberg, Leiter Verpflegung

Informationen rund ums Schaffleisch
Im Fleischhandel und in der Gastronomie findet man 
häufig noch die Unterscheidung zwischen Milch- und 
Mastlämmern. Milchlämmer werden Tiere im Alter 
von 8 Wochen bis 6 Monate genannt, die sich aus-
schliesslich von Milch ernähren und noch nicht ge-
grast haben. Ihr Fleisch ist hellrosa und sehr zart. Als 
Mastlämmer bezeichnet man Tiere im Alter zwischen 
6 und 12 Monaten. Ihr Fleisch ist dunkler, würziger 
und leicht mit Fett durchzogen.
Die wichtigsten Zubereitungsarten für Lamm sind Bra-
ten, Grillen, Sautieren und Schmoren. In vielen Kultu-
ren ist Lamm ein traditionelles Osteressen.

Lammragout mit Gemüse

Zutaten für 4 Personen
800 g Lammragout von der Schulter
5 g Gewürzsalzmischung
½ dl Bratöl
70 g Zwiebeln
10 g Knoblauch
20 g Tomatenpüree
150 g Tomaten
1 dl Weisswein
5 dl brauner Kalbsfond
2.5 dl gebundene Bratensauce (Demi-Glace)

Garnitur:
250 g Zucchetti
250 g Rüebli
250 g Kohlraben
250 g Kartoffeln

Vorbereitung
Zwiebeln und Knoblauch schälen 
und hacken. Die Tomaten blan-
chieren, schälen, entkernen und 

würfeln. Das Gemüse für die Garnitur schälen und 
schneiden. Aus den Kartoffeln Kugeln ausstechen und 
das Gemüse und die Kartoffeln blanchieren und ab-
tropfen.

Zubereitung:
Das Fleisch würzen und in einer Schmorpfanne in 
heissem Bratöl anbraten. Das überschüssige Öl abgies
sen und zuerst die Zwiebeln, dann das Tomatenpüree 
und zuletzt den Knoblauch zufügen und gut dünsten. 
Als Nächstes die Tomatenwürfel und den Weisswein 
zugeben und ein wenig köcheln lassen. Mit Kalbsfond 
und Demi-Glace auffüllen, bis das Fleisch knapp be-
deckt ist. Zugedeckt im Ofen bei 180 °C ca. 50 Minu-
ten weichschmoren. Das Fleisch herausnehmen und 
die Sauce passieren. Anschliessend das Fleisch, das 
Gemüse, die Kartoffeln in die Sauce geben und alles 
zusammen fertig schmoren und abschmecken.
Gesamtschmorzeit: ca. 70 Minuten.
Tipp: Für grössere Mengen Gemüse und Kartoffeln 
separat dünsten oder glasieren und beim Anrichten 
über das Fleisch geben.
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Lammragout mit 
Gemüse angerichtet.

Lammkoteletts oder Lamm-Chops an Thymianmarinade und Paprikabutter.

Lammkoteletts oder Lamm-Chops 
an Zitronen-Thymian-Marinade  
mit Paprikabutter

Zutaten für 4 Personen:
800 g Lammkoteletts oder Lamm-Chops
Schwarzer Pfeffer aus der Mühle
2 Zweige frischer Thymian
1 Biozitrone
4 EL Öl
125 g Butter
10 g Knoblauch
1 Bund Schnittlauch
Salz
1 TL Paprikapulver edelsüss
Pergamentpapier
1 rote Peperoni
1 gelbe Peperoni

Zubereitung:
Lammkoteletts/Lamm-Chops mit grobem Pfeffer wür-
zen. Thymian von den Stielen zupfen, Zitronenschale 
grob abreiben. Beides im Öl verrühren und die 
Lammkoteletts damit bestreichen. Mindestens drei 
Stunden abgedeckt marinieren lassen. 
Für die Paprikabutter weiche Butter mit einem 
Schwingbesen cremig rühren. Den Schnittlauch fein 
schneiden und mit etwas Zitronensaft, Salz, Pfeffer 
und Paprikapulver unter die Butter rühren. Die 
Paprikabutter auf einen Bogen Pergamentpapier ge-
ben und zu einer gleichmässigen Rolle formen und 
kühl stellen. 
Die Peperoni putzen, vierteln und das Kerngehäuse 
entfernen, salzen. 
Die Lammkoteletts/Lamm-Chops und die Peperoni 
auf dem heissen Grill von jeder Seite 4 bis 5 Minuten 
grillieren. Die Paprikabutter in Scheiben schneiden 
und dazu servieren.
Tipp: Zu den Lammkoteletts/Lamm-Chops passen 
gebratene Kartoffeln, Kartoffelgratin oder verschiede-
nen Salate.
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Auflösung und Gewinner des Schwedenrätsels Nr. 11 
vom 19. März 2021	 Das Lösungswort heisst: STRAHL
Der Gewinner eines Einkaufsgutscheins für regionale Produkte der Thurgauer Landwirtschaft im Wert 
von Fr. 50.–, offeriert von der Agrisano, heisst: Albert Müller, 8512 Thundorf. Wir gratulieren herzlich.

Blumenrätsel
Kennst du dich in der Blumenwelt 
aus? Ordne die Buchstaben und 
finde es heraus.

Lösung von:
Bilderrätsel,  
aus Nr. 11

– Bass
– Orange
– Blume

Kinderecke
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 31. März 2021, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Füllen Sie das Diagramm 
so aus, dass in jeder Zeile, 
jeder Spalte und in jedem der 
3 × 3-Quadrate jede Ziffer von 1 
bis 9 genau ein Mal vorkommt. 
Wenn Sie dann die Buchstaben 
von 1 bis 9 unter der letzten 
Ziffernreihe des Sudokus in die 
leere Kästchenreihe von 1 bis 
9 übertragen, ergibt sich das 
Lösungswort: eine 
niederländische Pferderasse.

Sudoku 
Füllen Sie das Diagramm so aus, dass in jeder Zeile,
jeder Spalte und in jedem der 3 x 3-Quadrate jede Ziffer
von 1 bis 9 genau ein Mal vorkommt. Wenn Sie dann die
Buchstaben von 1 bis 9 unter der letzten Ziffernreihe des
Sudoku in die leere Kästchenreihe von 1 bis 9 übertra-
gen, entsteht eine niederländische Pferderasse.

N E G O R N R I G
1 2 3 4 5 6 7 8 9

7

9
2

8 5
2 9 8
3 1 5 2

7 4

9 3 8

4

5

7

5 3
6 7

4 8
1

7 1
4

1
© ADAM

Wir verlosen dreimal das Buch:

Pflanzen für Honigbienen
Ohne Wild- und Honigbienen gäbe es kein Obst, kein Gemüse 
und keine Blumen. In diesem Buch erfahren Sie, wie Sie ein 
Schlaraffenland für unsere fleissigen Freunde schaffen können. 
Ob auf einem Fensterbrett, einem kleinen Balkon, einer Terras-
se oder in einem grossen Garten. Sie müssen kein Profigärtner 
sein, um unseren Bienen zu helfen, wichtig ist nur Ihr Engage-
ment. Ein charmant illustrierter Ratgeber mit vielen Tipps für 
eine bienenfreundliche Gartengestaltung.

Erschienen im Gerstenberg-Verlag.
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Eiertütschen an Ostern:

Schweizer Tradition zukünftig mit Importeiern? 
Ein Ja zur Trinkwasser-Initiative würde das Angebot an Schweizer Eiern massiv verkleinern, auch 
an Bio-Eiern. Bei gleichbleibendem Konsum würden deshalb mehr Eier importiert. Die Folgen 
wären weniger Tierwohl und höhere Eierpreise, ohne Vorteile für die Umwelt. Für Tiere und 
Umwelt ist es deshalb besser, Hühnerfutter statt Eier zu importieren.

Text und Bild: GalloSuisse

Eiertütschen an Ostern hat in der Schweiz Tradition. 
Nach einem Ja zur Trinkwasser-Initiative müssten da-
für vermehrt Importeier verwendet werden. Denn die 
Eierproduktion ginge stark zurück, weil die Trinkwas-
ser-Initiative auch einen Tierbestand fordert, «der mit 
dem auf dem Betrieb produzierten Futter ernährt wer-
den kann». Wer mehr Tiere hält, verliert alle Direktzah-
lungen. «Bei einem Ja zu dieser Mogelpackung wür-
den die Direktzahlungen umverteilt, ohne dass Tiere, 
Trinkwasser und Umwelt davon profitierten», fasst 
GalloSuisse-Präsident Daniel Würgler zusammen.

Weniger Tierwohl
Das Hühnerfutter vollumfänglich selber zu produzie-
ren ist für die wenigsten Betriebe möglich, denn in 
der Schweiz ist die Ackerfläche beschränkt. Zudem 
ist der Anbau von Soja aus klimatischen Gründen 
kaum möglich. Wenn die Eierproduktion in der 
Schweiz sinkt, der Konsum aber gleich bleibt, wer-
den mehr Eier importiert. Diese stammen von Hen-
nen, die eine weniger tierfreundliche Haltung ge-
niessen als Schweizer Hennen.

Kein Lohn mehr für Kulturlandpflege
Auf Direktzahlungen verzichten hiesse, dass die Eier-
produzenten keinen Lohn für Leistungen zugunsten 
der Gesellschaft und der übrigen Wirtschaft erhiel-
ten, zum Beispiel für die Pflege der Kulturlandschaft 
zugunsten des Tourismus. Entsprechend würden die 
Eier massiv teurer und die Produktion intensiviert. 
Letzteres ist genau das Gegenteil von dem, was die 
Trinkwasser-Initiative will.

Futter statt Eier zu importieren ist besser für 
die Umwelt
«Für das Tierwohl ist es deshalb vorteilhafter, Futter 
statt Eier zu importieren, denn die Hennen werden 
in der Schweiz so tierfreundlich gehalten wie sonst 
nirgends», sagt Eierproduzent Christoph Herren. 
Zudem ist die Produktion transparent und sichert 
Arbeitsplätze im Inland. Der anfallende Hühner-
mist kann zudem importierten Kunstdünger erset-
zen, dessen Produktion viel Energie verbraucht so-
wie hohe Ammoniakemissionen verursacht. 
Zudem wirken sich Hofdünger positiv auf das Bo-
denleben aus und fördern die Humusbildung. Fut-
ter statt Eier importieren ist also ein Plus für die 
Umwelt.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Käsekonsum in der Schweiz steigt
Der Pro-Kopf-Konsum ist in der Schweiz im 
vergangenen Jahr um 5,5 Prozent gestiegen. 
2020 konsumierte jede Schweizerin und jeder 
Schweizer im Durchschnitt 23,1 Kilogramm 
Käse. Das Wachstum kam durch einen gestei-
gerten Konsum von Schweizer und ausländi-
schem Käse in Privathaushalten zustande.

Text: Schweizer Milchproduzenten

Die ortsansässige Schweizer Bevölkerung (8,79 
Mio.) hat im vergangenen Jahr insgesamt 202 848 
Tonnen in- und ausländischen Käse verbraucht. Das 
sind 13 816 Tonnen (+7,3 %) mehr als im Vorjahr. 
Der Pro-Kopf-Konsum ist somit um 1,2 Kilogramm 
(5,5 %) gestiegen. Die Hälfte des Mehrkonsums 
kann der Kategorie Frischkäse und Quark (+640 
Gramm) zugeordnet werden. In diesem Teilmarkt 
hat der Detailhandel um ungefähr 16 Prozent zuge-
legt. Mit diesem grossen Wachstum konnte der coro-
nabedingte Einbruch im Gastgewerbe mehr als 
kompensiert werden.
Die aufgrund der Pandemie zeitweise geschlossenen 
Grenzen führten dazu, dass generell mehr Lebens-
mittel im inländischen Detailhandel eingekauft wur-

den, so auch Käse. Die Schweizer Käseproduktion ist 
um 4,4 Prozent und der Gesamtkonsum um 7,3 
Prozent gestiegen. Die Differenz deckte der Detail-
handel mit zusätzlichem Importkäse ab. Jenen Käse, 
welcher vermutlich bis anhin im Ausland eingekauft 
wurde, fanden Schweizer Konsumenten 2020 neu 
auch in Schweizer Regalen. Da dieser Käse, impor-
tiert durch Einkaufstouristen, in den letzten Jahren in 
keiner Statistik erschien, ist der ausgewiesene Pro-
Kopf-Konsum nur bedingt mit den Vorjahren ver-
gleichbar.
Im Vergleich zum Vorjahr hat bei Halbhart- und Hart-
käse der Inlandanteil von Käse abgenommen. Insge-
samt isst die Schweizer Bevölkerung rund einen 
Drittel ausländischen Käse. Auch diese Zahlen sind 
durch die 2020 nicht getätigten Einkäufe im Ausland 
geprägt. 
Die Verbrauchszahlen werden vom Schweizer Bau-
ernverband (SBV Agristat) anhand der Daten von 
TSM Treuhand GmbH, der Oberzolldirektion (OZD) 
sowie der Schweizer Milchproduzenten SMP berech-
net und zusammen mit Switzerland Cheese Marke-
ting AG publiziert. Die Zahlen sind Bestandteil der 
«Milchstatistik der Schweiz 2020», welche im Spät-
sommer 2021 erscheinen wird.

ORGANISATIONEN BERICHTEN
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Wir helfen Ihnen gerne weiter.
T +41 58 344 94 87 · thurgauerbauer@galledia.ch

Vorverlegter Redaktions- und Anzeigenschluss
Wegen Karfreitag erscheint die Ausgabe Nr. 13
am Donnerstag, 1. April 2021.

Der Redaktionsschluss wird auf
Donnerstag, 25. März 2021, 16.00 Uhr vorverlegt. 

Anzeigenschluss ist am
Montag, 29. März 2021, um 12.00 Uhr.

Wir sind Ihnen dankbar, wenn Sie grössere Anzeigen 
möglichst früh aufgeben.

unsplash.com



34

Schriftliche DV bei swissherdbook ost 
und Ehrungen der 100 000-kg-Kühe
Leider musste sich der Vorstand damit abfin-
den, dass unsere traditionelle Delegiertenver-
sammlung Mitte Januar coronabedingt nicht 
stattfinden konnte. Rasch wurde ein Formular 
kreiert, damit die statutenkonformen Traktan-
den behandelt werden konnten. 

Text und Bilder: René Alder,  
Präsident swissherdbook ost

Die Delegierten wurden im Jahresbericht unter an-
derem auch über die leichte Zunahme des Herde-
buchbestandes orientiert. Die beiden Revisoren Koni 
Rühli und Benno Gmür wurden beauftragt, die Ab-
stimmungszettel Mitte März auszuzählen. Erfreuli-
cherweise wurden alle Anträge des Vorstandes ange-
nommen. Für den vakanten Sitz im Vorstand 
konnten wir Andreas Krieg aus Niederurnen zur 

Wahl vorschlagen. Der Meisterlandwirt ist begeister-
ter Viehzüchter und bewirtschaftet nebst Grünland 
auch noch wenig Ackerbau. Andreas wurde ehren-
voll in das Amt gewählt. 
Bei der Vorbereitung der DV bereitete uns die Eh-
rung der 100 000er-Kühe einiges Kopfzerbrechen. 
Normalerweise werden die Züchter an die DV einge-
laden und gebührend geehrt. Im Jahr 2020 haben 
71! (Vorjahr 43) Kühe die magische Grenze erreicht. 
Zudem überschritten 4  Kühe sogar die 125 000er-
Grenze. Unser Dachverband swissherdbook hätte 
die Plaketten problemlos per Post verschicken kön-
nen, was aber von uns aus gesehen einem solchen 
Züchtererfolg nicht entsprechen würde. So haben 
wir uns im Vorstand kurzerhand entschlossen, die 
Plaketten zu überbringen und mit einem Bild festzu-
halten. Nach kurzer telefonischer Ankündigung sind 
wir auf allen Betrieben wohlwollend empfangen wor-

ORGANISATIONEN BERICHTEN

100 000er-Kühe 2020 Kanton Thurgau

Züchter Name LL Milch kg LL Fett % LebTag Mkg

Anderegg Roman, Wetzikon TG GARONNE 109 294 3.30 21.44

BG Wanner, Steckborn 58 BIJOU 102 626 4.16 23.48

Frauenfelder Marcel, Harenwilen GERDI 101 000 4.06 18.80

Göldi Armin, Amriswil CARINA 105 262 3.97 23.14

Göldi Armin, Amriswil CUBA 102 354 4.17 23.27

Hagen Marc, Uerschhausen NEGUS 106 468 4.53 19.29

Handschin Kurt, Fruthwilen ROMINA 106 493 3.27 18.34

Hutterli Peter, Salenstein VERUSCHKA 106 474 4.23 22.54

Knechtle Gregor, Oberaach LANA 109 561 3.59 26.16

Knup-Angehrn Walter, Matzingen LEA 130 699 3.49 22.28

Massnahmenzentrum Kalchrain,  
Hüttwilen

DEBORA 110 257 4.23 20.62

Mathys Michael, Affeltrangen JURA 107 170 3.30 28.00

Müller-Opprecht Martin und Ruth,  
Kümmertshausen

HENNA 108 173 3.52 25.74

Siegenthaler Hansueli, Amlikon-Bissegg KOKETTE 107 446 3.47 24.24

Widler Roman, Mettlen DESIRE 101 593 3.88 20.25

Zeller Fredy, Pfyn SARINA 101 273 4.53 20.74
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den. Entstanden sind über 50 wundervolle Bilder von 
Züchterfamilien aus den Kantonen Schaffhausen, 
St. Gallen, Thurgau, Zürich und sogar aus dem Fürs-
tentum Liechtenstein. Es hat aber auch zu über 50 
herzlichen Begegnungen und äusserst wertvollen 
Diskussionen mit unseren Züchterkollegen aus der 
gesamten Ostschweiz geführt. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN
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Schwierige Zeiten dauern an 

Schweizer Zucker AG mit Verlust
Seit Jahren durchlebt die ganze Zuckerbranche schwierige Zeiten. Das gilt auch für die Schweizer 
Zucker AG. Sie schreibt im Geschäftsjahr 2019/20 einen Verlust von 0,1 Mio. CHF, der nur dank 
der Auflösung von Reserven in der Waage gehalten werden konnte. Drückte im abgelaufenen 
Geschäftsjahr vor allem der tiefe Zuckerpreis im Weltmarkt auf das Ergebnis, stehen für die 
Pflanzer bereits die nächsten Herausforderungen in Form von neu auftretenden Krankheiten vor 
der Tür. Politisch erhofft sich die Branche eine faire Nachfolgelösung für die auslaufenden Stüt-
zungsmassnahmen für die Pflanzer. Neben der Freigabe zum Ergebnis haben die Aktionärinnen 
und Aktionäre drei neue Verwaltungsräte gewählt. Neu werden Simone de Montmollin aus La-
connex, Manuel Strupler aus Weinfelden und Guido Stäger aus Studen im obersten Gremium 
Einsitz nehmen. Ausgeschieden sind der Vizepräsident, Hansjörg Walter und Paul Kundert, deren 
grosses Engagement entsprechend verdankt wird.

Text: Schweizer Zucker AG

Das Jahr 2020 hat den Zuckerrübenbauern die Ernte 
nicht versüsst. Die verbreitet auftretende Krankheit 
der Virösen Vergilbung oder dann das «Syndrome 
Basses Richesses» (SBR) – ebenfalls eine Krankheit 
– hat zu starken Ertragseinbussen und tiefen Zucker-
gehalten der Rüben geführt. Dieser Umstand hält 
viele Pflanzer davon ab, auch künftig Zuckerrüben 
anzubauen. Aus den rund 1,66 Mio. Tonnen angelie-
ferten Rüben im Jahr 2019 konnten 240 000 Tonnen 
Zucker produziert werden. Der Ertrag stieg leicht 
gegenüber dem Vorjahr auf 209,6 Mio. CHF (VJ 
196,9 Mio. CHF), gleichzeitig wurden mit 83,9 Mio. 
CHF (VJ 79,7 Mio. CHF) auch leicht mehr Rübengel-
der ausbezahlt. Ebenfalls ins Gewicht fallen die aus-
serordentlich hohen Investitionen im Umfang von 
19,9 Mio. CHF, die mehrheitlich für das neue Zucker-
silo im Werk Aarberg verwendet wurden. Damit re-
sultiert unter dem Strich im Geschäftsjahr 2019/20 
ein Verlust von 0,1 Mio. CHF. Zur Stützung des Rü-
bengeldes und der Anbaufläche wurden zusätzlich 
8,7 Mio. CHF Reserven aufgelöst. Auf die Auszah-
lung einer Dividende wird wiederum verzichtet.

Leichte Erholung am Weltmarkt
Ein berechtigter Optimismus besteht in Bezug auf 
die Preise im Welt- und EU-Markt. Die Preise an der 
Börse für Roh- und Weisszucker haben in den letz-
ten Monaten deutlich angezogen. Zu trockenes Wet-
ter in Brasilien und tiefe Erntemengen in der nördli-
chen Hemisphäre führen zu einem geschätzten 
globalen Zuckerdefizit von 3,7 Mio. Tonnen für das 

Zuckerjahr 2020/21. In der EU lag die produzierte 
Zuckermenge mit 14,6 Mio. Tonnen deutlich unter 
der Vorjahresmenge. Die Situation führt zu einem 
starken Abbau der vorhandenen Lagerbestände im 
laufenden Zuckerjahr und könnte die Preise weiter 
stützen. Andererseits reduzieren die Covid-Massnah-
men in Tourismus, Gastronomie und Eventbereich 
den Verbrauch aber deutlich.

Es braucht jetzt alle
Die Zuckerbranche steht unter Druck. Der Bundesrat 
hat bereits 2017 ein Bekenntnis zur schweizerischen 
Zuckerproduktion abgegeben und nach erfolgter 
Marktliberalisierung in der EU mit einem Massnah-
menpaket der ganzen Zuckerbranche wieder stabile 
Rahmenbedingungen verschafft. Diese Massnah-
men sind befristet bis im Herbst dieses Jahres und es 
bestehen politisch unterschiedliche Vorstellungen, 
ob und in welchem Rahmen diese Massnahmen ver-
längert werden sollen. 
Die zwei wichtigsten Elemente des Massnahmenpa-
ketes sind der Grenzschutz und die Erhöhung der 
Einzelkulturbeiträge. Die Verankerung des Mindest-
grenzschutzes im Gesetz schützt die Branche vor 
billigen Importen aus der EU in Zeiten von Über-
schussproduktionen. Mit dem Einzelkulturbeitrag 
soll sichergestellt werden, dass genügend Zuckerrü-
ben in der Schweiz angepflanzt werden. Werden 
beide Massnahmen verlängert und gesetzlich veran-
kert, würden unsere Zuckerrübenpflanzer auch in 
Zukunft in genügender Menge anpflanzen, weil es 
sich wirtschaftlich lohnt. Und schliesslich könnte die 
Schweiz auch die Selbstversorgung des Landes si-

ORGANISATIONEN BERICHTEN
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cherstellen, ohne noch mehr vom Ausland abhängig 
zu sein. Die Branche braucht stabile wirtschaftliche 
Bedingungen, um sich auf den Anbau mit weniger 
Pflanzenschutzmitteln konzentrieren zu können. 
Bio- und IP-Suisse-Produktion sollen gefördert wer-
den; daneben braucht es aber eine, auch im Ver-
gleich zur EU, vernünftige Politik beim Pflanzen-
schutz, um genügend Rüben für die beiden Fabriken 
der SZU zu produzieren. Die Zuckerbranche befindet 
sich 2021 in einem Jahr mit wichtigen politischen 
Grundsatzentscheiden. Ziehen alle Beteiligten am 
gleichen Strick, wird die Schweiz auch künftig stolz 
auf eine eigene Zuckerbranche sein können. Eine 

Zuckerbranche, die rund 30 % nachhaltiger produ-
ziert als das Ausland – was einen klaren Mehrwert 
für unsere Kunden darstellt.

SVZ-Delegiertenversammlung auf dem  
Korrespondenzweg
Der Schweizerische Verband der Zuckerrübenpflanzer (SVZ) hat seine Delegiertenversammlung 
auf dem Korrespondenzweg durchgeführt. Die Delegierten genehmigten die Rechnung, den Tä-
tigkeitsbericht und das Budget. Martin Flury aus Deitingen wurde als Nachfolger von Viktor 
Mühlebach in den Vorstand gewählt, Stefan Schwab folgt auf Frank Amiet.

Text: Schweizerischer Verband der Zuckerrübenpflanzer

Aufgrund der anhaltenden Massnahmen gegen die 
Coronapandemie hat der SVZ-Vorstand entschieden, 
die 37. Delegiertenversammlung auf dem Postweg 
durchzuführen. Die Delegierten haben allen Anträ-
gen des Vorstandes zugestimmt. Die Stimmbeteili-
gung lag bei 76 %. Die Jahresrechnung wurde mit 
einem Überschuss von 29 284 Franken genehmigt, 
ebenfalls das Budget mit einem vorgesehenen Ver-
lust von 38 058 Franken. Der maximale Mitglieder-
beitrag für die Ernte 2021 bleibt bei 60 Rappen pro 
Tonne Zuckerrüben. Der definitive Betrag wird vom 
SVZ-Vorstand nach Abschluss der Kampagne festge-
legt. Für die Ernte 2020 lag dieser bei 50 Rappen pro 
Tonne Zuckerrüben.
Das Tätigkeitsprogramm 2021 sieht vielfältige Aufga-
ben vor. Hauptschwerpunkt wird die politische Arbeit 
zur Weiterführung des Hilfspaketes Zucker mit der 
Verankerung des Mindestgrenzschutzes für Zucker 
und des Einzelkulturbeitrages für Zuckerrüben auf 
Gesetzes- oder Verordnungsstufe sein. Im dritten 
Anbaujahr ohne neonicotinoidhaltige Saatgutbei-
zung liegt die grosse Herausforderung bei der Blatt-

lausbekämpfung, zur Verhinderung der weiteren 
Ausbreitung der Virösen Vergilbung. Die Schweizeri-
sche Fachstelle für Zuckerrübenanbau hat dazu zu-
sammen mit den kantonalen Pflanzenschutzfach-
stellen einen Zähldienst für Blattläuse aufgebaut. Bei 
Erreichen der Schadschwelle wird ein Spritzaufruf in 
den betroffenen Regionen ausgelöst. Die per Notfall-
zulassung verfügbaren Wirkstoffe müssen so effizi-
ent wie möglich eingesetzt werden, um die Blattlaus
population unter Kontrolle zu halten. Weiter hat die 
Delegiertenversammlung die Nein-Parole beschlos-
sen zu den beiden Pflanzenschutzmittel-Initiativen 
«Für eine Schweiz ohne synthetische Pestizide» und 
«Für sauberes Trinkwasser und gesunde Ernährung», 
welche am 13. Juni zur Abstimmung kommen.
Nach dem schwierigen Anbaujahr 2020 mit sehr tie-
fen Erträgen im Westen muss die Branche einen 
weiteren Flächenrückgang von 17 750 auf rund 
16 200 Hektaren verzeichnen. Erfreulich ist dabei, 
dass die Menge von IP-Suisse und Bio Zuckerrüben 
dank zunehmender Nachfrage weiter gesteigert wer-
den kann.

Die Schweizer Zucker AG (SZU) verarbeitet als 
einziges Unternehmen in der Schweiz Zucker
rüben und versorgt den Schweizer Markt mit 
Zucker und Futtermitteln aus der Rübe. Der SZU 
kommt dadurch hinsichtlich Menge, Qualität 
und Lieferbereitschaft eine marktführende Posi-
tion zu. www.zucker.ch
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Naturnahe Ferien für einen guten Zweck
Immer mehr Menschen entscheiden sich für 
Ferien zugunsten der Natur. Die Ferienarbeits-
wochen von Pro Natura und der Stiftung Um-
welteinsatz bieten seit mittlerweile drei Jahr-
zehnten die Möglichkeit dazu. Der Schutz von 
Natur und Kulturlandschaft steht im Zentrum 
der Einsätze. Die Ferienarbeitswochen bieten 
zudem viel Lehrreiches, und auch das gesellige 
Beisammensein kommt nicht zu kurz.  

Text: Pro Natura, Bild: Foto: Katharina Wernli/SUS

Auf 1200 Metern über Meer auf der Alp La Cruchaude 
die faszinierende Aussicht des Waadtländer Juras 
geniessen, dabei Weiden entbuschen und bei der 
Restaurierung der Trockenmauer mit anpacken – das 
ist eine von 16 Möglichkeiten, dieses Jahr die Ferien 
zu verbringen.

Vielfältiges Angebot
Vergangenes Jahr konnten trotz Coronakrise 13 von 
20 Ferienarbeitswochen durchgeführt werden. Die 
126 Teilnehmenden leisteten insgesamt etwa 700 
Tage Freiwilligenarbeit. Auch dieses Jahr erwartet die 
Einsatzwilligen wieder ein abwechslungsreiches Pro-
gramm: Von der Pflege einer Trockenmauer auf der 
Alp Stierenberg im Berner Oberland über das 
Schneiden von Erlen und Disteln in Vallon de Nant 
bis hin zur Pflege von Biotopen und Waldrändern im 
Meiental im Kanton Uri. 

Gemeinsam die Natur kennenlernen
Die Einsätze finden in Gruppen von 5 bis 12 Perso-
nen statt und sind von einer Fachperson angeleitet. 
Die Teilnehmenden lernen bei ihrem Einsatz nicht 
nur Flora und Fauna oder das Handwerk des Tro-
ckenmauerns kennen, sie profitieren auch vom Aus-
tausch untereinander. Gelegenheiten dazu bieten 
sich bei der Arbeit draussen in der Natur oder beim 
gemeinsamen Kochen und Geniessen.

Faire Aufteilung der Kosten
Die Anmeldegebühr beträgt in der Regel zwischen 
120 und 270 Franken pro Person und deckt einen 
Teil der Projekt- und der Unterbringungskosten. 
Den Grossteil der verbleibenden Aufwände tragen 
die Stiftung Umwelteinsatz und Pro Natura. 
Das vollständige Programm finden Sie auf den Web-
seiten der Stiftung Umwelteinsatz und von Pro Natura.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Wildheuen auf der Alp Flix GR: Nicht nur schweiss
treibende Arbeit, auch bleibendes Naturerlebnis.
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B Ä U E R I N N E N F O R U M  2 0 2 1

Urs Schneider, 
Stellvertretender Direktor SBV kennt
die Branche, zeigt Perspektiven auf

und macht uns Hoffnung!

MONTAG,  26 .  APRIL  2021 ,  20 .00  UHR

E I N E  V E R A N S T A L T U N G  D E R 
K O M M I S S I O N  F R A U E N  I N  D E R  L A N D W I R T S C H A F T

Online auf Microsoft Teams
Den Link finden Sie unter www.vtgl.ch

Wir Bäuerinnen und Bauernfamilien leben und arbeiten in einer
Zeit mit vielfältigen Herausforderungen. 

Wie begegnen wir diesen?
Wie sehen die Perspektiven aus?

Wie können wir für unsere Zukunft kämpfen - die unserer Familien
und Betriebe?

Vielfältige Herausforderungen 

- für die Zukunft kämpfen

VERANSTALTUNGEN UND KURSE
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AGENDA
April 2021
Dienstag, 6. April
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Montag, 26. April
Bäuerinnenforum
20.00 Uhr, online auf Microsoft Teams. Den 
Link finden Sie unter www.vtgl.ch.
Referat von Urs Schneider, Stv. Direktor 
SBV «Vielfältige Herausforderungen –  
für die Zukunft kämpfen»

Mai 2021
Dienstag, 4. Mai
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 5. Mai
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Donnerstag, 27. Mai
Voranzeige: Podium der  
«Thurgauer Zeitung» zu den  
extremen Agrar-Initiativen
Abends, Details folgen.

Juni 2021
Dienstag, 1. Juni
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 16. Juni
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Juli 2021
Freitag 2. Juli
Obmänneranlass
18.30 Uhr, T. Bruggmann, Münchwilen.

Dienstag, 6. Juli
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

August 2021
Dienstag, 10. August
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 

Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 11. August
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

September 2021
Dienstag, 7. September
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Oktober 2021

Schlussprüfung Bäuerin (Berufs
prüfung BP) im Oktober 2021
Ort: Landwirtschaftliches Zentrum Liebegg, 
5722 Gränichen. Der Anmeldetermin mit 
Themeneingabe für die Projektarbeit ist der 
12. April 2021. Abgabetermin der Projekt
arbeit ist der 18. August 2021. Formulare 
unter www.landfrauen.ch oder bei der 
Chefexpertin: gerber@landfrauen.ch.

Mittwoch, 6. Oktober
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.
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KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

		

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Arenenberger Ackerbautreff –  
Innovationen im Ackerbau

11.06.2021 ab 9 Uhr kostenlos Florian Sandrini 04.06.2021

Flur- und Hofrundgang 
für Neuumsteller im Biolandbau

22.06.2021 09.15 – 11.45 kostenlos Daniel Fröhlich
Jenifer van der Maas

16.06.2021

Mutterkuhhalterstamm 02.07.2021 ab 19.30 kostenlos Fabienne Schälchli 25.06.2021

Güttinger Tagung – der Treffpunkt 
der Obstbranche

14.08.2021 9.30 – 12.00 kostenlos Urs Müller 30.07.2021

Arenenberger Laufstallstamm 2021 
der Anlass für Milchproduzenten

18.08.2021 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 04.08.2021

Arenenberger Laufstallstamm 2021 
der Anlass für Milchproduzenten

24.08.2021 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 10.08.2021

Provieh-Bio-Milch-Stamm 2021 25.08.2021 ab 19.30 kostenlos Jenifer van der Maas 11.08.2021

Arenenberger Anbindestallstamm 
2021 – der Anlass für  
Milchproduzenten mit Anbindestall

26.08.2021 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 12.08.2021

Neu Online-Anmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung

−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten

−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

IM FOKUS: ARENENBERGER LAUFSTALLSTAMM – 
DER ANLASS FÜR MILCHPRODUZENTEN
Der Laufstallstamm – der Anlass, an dem sich jährlich alle interessierten Milchproduzenten und Bäuerinnen treffen und sich 
über aktuelle und zukünftige Themen austauschen und informieren. Nebst dem Besuch von interessanten Betrieben und ak
tuellen Fachreferaten wird auch der Erfahrungsaustausch und das gemütliche Beisammensein gepflegt. Der Anlass wird jeweils 
auf zwei interessanten, zukunftsgerichteten Milchwirtschaftsbetrieben im Kanton Thurgau durchgeführt. Alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen.

Zeit	 Mittwoch, 18. August 2021, ab 19.30 Uhr
Ort	 wird noch bekannt gegeben
Auskunft	 BBZ Arenenberg, Milchviehteam, Tel. 058 345 85 00
Kurskosten	 kostenlos
Anmeldung	� bis 10. August 2021 an BBZ Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8,  

8268 Salenstein, Telefon: 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch oder neu online:  
www.bbz-arenenberg.ch 

Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines Covid-19-Schutzkonzeptes durchgeführt. Zum Schutze 
aller bitten wir Sie, sich an die jeweiligen Anweisungen der Kursverantwortlichen zu halten.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Gesunde Marktlage. Die Nachfrage war freundlich. Der 
Verkauf von Schlachtschweinen lief rund. Im QM- und 
IPS-Schlachtschweinemarkt standen mittlere Angebote 
einer gut mittleren Nachfrage gegenüber.

Diese Woche
+ 10 Rp./kg SG. Schlachtschweine finden problemlo-
sen Absatz. Das Angebot hat sich seit Anfang März re-
duziert und ist marktkonform. Der Verbrauch im Inland 
präsentiert sich weiterhin freundlich. Marktbedingt hat 
sich der Preis verbessert. Im QM- und IPS-Schlacht-
schweinemarkt stehen mittlere Angebote einer freund-
lichen, gut mittleren Nachfrage gegenüber.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.45

Abgehende Mutterschweine
Flüssiger Verkauf. Knapp mittlere Angebote stehen ei-
ner mittleren Nachfrage gegenüber.

Jager
Mastjager sind gut verkäuflich. Es bestehen Nachfra-
geüberhänge. Gemäss den Meldungen vom Handel 
und Vermarktern stehen im QM-Jagermarkt mittlere 
Angebote einer gut mittleren bis grossen Nachfrage 
gegenüber. Im IPS-Jagermarkt stehen mittlere Ange-
bote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber.  

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.20  H3:  Fr.  10.60 C3: Fr. 10.80

Rinder
T3: Fr.  10.20  H3:  Fr.  10.60 C3: Fr. 10.80

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.90

Kälber KV
T3: Fr.  14.60  H3:  Fr.  15.80 C3: Fr. 16.10

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.80  H3:  Fr.  13.20 C3: Fr. 13.40

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 12) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.50 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.85 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.00 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 22. März bis 26. März 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.20 schwach gut
Muni IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut
Ochsen OB QM T3 10.20 schwach gut
Ochsen IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 10.20 schwach gut
Rinder IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut
Muni MA QM T3 8.30 schwach gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 22. März bis 26. März 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.10 schwach gut-sehr gut
Kühe VK QM A3 8.20 schwach gut-sehr gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.25 – 7.15 schwach gut-sehr gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.55 – 7.45 schwach gut-sehr gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.65 –7.55 schwach gut-sehr gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.20 – 9.30 (+ 20 Rp.*) schwach gut-sehr gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.30 normal-sinkend gut
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 1360 – 13.80 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 13.60

Der Preis bleibt bei 10.20 Fr./kg SG. Das Angebot ist normal bis sinkend, während die Nachfrage weiter sehr gut ist. Die Priese werden bezahlt.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

22. März 2021
Fr. 13.60
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 12 vom 19. bis 25. März 2021 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.20/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.60/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 40 Rappen)

Fr. 2.80 – 3.00/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 22. März 2021

Auffuhr: 
98 Kälber, 16 Kühe: 114 Stück
* Anzahl Tränker: 48, Bankkälber: 50
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: flüssig
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 14.60, T Fr. 13.60, A Fr. 12.10

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.10
A+ Zweinutzung: Fr. 4.80
A milchbetont: Fr. 4.30
B stark milchbetont: Fr. 3.80

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.30
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.70
A+ Zweinutzung: Fr. 4.80
A milchbetont: Fr. 4.30
B stark milchbetont: Fr. 3.80

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: plus 0.30: 10.70 A: plus 0.30: 5.00

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 10.70/9.40 Fr. 8.10 Fr. 5.50

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.00 Fr. 4.50 n. V.

Bei guter Nachfrage sind die Preise in allen Kategorien 
steigend.
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2020
SGD-A

9.50 Jager
Woche 12 vom 22. bis 27. März 2021
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.20 (pro Stück)
30 kg 6.30 16.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70

Preis für Muni MT T3
(pro kg Schlachtgewicht)

22. März 2021
Fr. 10.20
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MARKTPLATZMARKTPLATZ

Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Gesunde Marktlage. Die Nachfrage war freundlich. Der 
Verkauf von Schlachtschweinen lief rund. Im QM- und 
IPS-Schlachtschweinemarkt standen mittlere Angebote 
einer gut mittleren Nachfrage gegenüber.

Diese Woche
+ 10 Rp./kg SG. Schlachtschweine finden problemlo-
sen Absatz. Das Angebot hat sich seit Anfang März re-
duziert und ist marktkonform. Der Verbrauch im Inland 
präsentiert sich weiterhin freundlich. Marktbedingt hat 
sich der Preis verbessert. Im QM- und IPS-Schlacht-
schweinemarkt stehen mittlere Angebote einer freund-
lichen, gut mittleren Nachfrage gegenüber.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.45

Abgehende Mutterschweine
Flüssiger Verkauf. Knapp mittlere Angebote stehen ei-
ner mittleren Nachfrage gegenüber.

Jager
Mastjager sind gut verkäuflich. Es bestehen Nachfra-
geüberhänge. Gemäss den Meldungen vom Handel 
und Vermarktern stehen im QM-Jagermarkt mittlere 
Angebote einer gut mittleren bis grossen Nachfrage 
gegenüber. Im IPS-Jagermarkt stehen mittlere Ange-
bote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber.  

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.20  H3:  Fr.  10.60 C3: Fr. 10.80

Rinder
T3: Fr.  10.20  H3:  Fr.  10.60 C3: Fr. 10.80

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.90

Kälber KV
T3: Fr.  14.60  H3:  Fr.  15.80 C3: Fr. 16.10

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.80  H3:  Fr.  13.20 C3: Fr. 13.40

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 12) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.50 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.85 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.00 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 22. März bis 26. März 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.20 schwach gut
Muni IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut
Ochsen OB QM T3 10.20 schwach gut
Ochsen IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 10.20 schwach gut
Rinder IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut
Muni MA QM T3 8.30 schwach gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 22. März bis 26. März 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.10 schwach gut-sehr gut
Kühe VK QM A3 8.20 schwach gut-sehr gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.25 – 7.15 schwach gut-sehr gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.55 – 7.45 schwach gut-sehr gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.65 –7.55 schwach gut-sehr gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.20 – 9.30 (+ 20 Rp.*) schwach gut-sehr gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.30 normal-sinkend gut
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 1360 – 13.80 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 13.60

Der Preis bleibt bei 10.20 Fr./kg SG. Das Angebot ist normal bis sinkend, während die Nachfrage weiter sehr gut ist. Die Priese werden bezahlt.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

22. März 2021
Fr. 13.60
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2021

Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 12 vom 19. bis 25. März 2021 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.20/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.60/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 40 Rappen)

Fr. 2.80 – 3.00/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 22. März 2021

Auffuhr: 
98 Kälber, 16 Kühe: 114 Stück
* Anzahl Tränker: 48, Bankkälber: 50
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: flüssig
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 14.60, T Fr. 13.60, A Fr. 12.10

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.10
A+ Zweinutzung: Fr. 4.80
A milchbetont: Fr. 4.30
B stark milchbetont: Fr. 3.80

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.30
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.70
A+ Zweinutzung: Fr. 4.80
A milchbetont: Fr. 4.30
B stark milchbetont: Fr. 3.80

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: plus 0.30: 10.70 A: plus 0.30: 5.00

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 10.70/9.40 Fr. 8.10 Fr. 5.50

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.00 Fr. 4.50 n. V.

Bei guter Nachfrage sind die Preise in allen Kategorien 
steigend.
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SGD-A

9.50 Jager
Woche 12 vom 22. bis 27. März 2021
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.20 (pro Stück)
30 kg 6.30 16.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70

Preis für Muni MT T3
(pro kg Schlachtgewicht)

22. März 2021
Fr. 10.20
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Tiermarkt
Empfehlungen

Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

58
75

7

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

58
23

2

Zu verkaufen

Heu, Emd, Stroh, 
Maissiloballen, 
Luzerne,
Häckselstroh
GB + KB
Reichmuth
Landesprodukte
Lager Neuwilen
8564 Lipperswil 
Tel. 079 636 68 20

58
96

7

Aktuell 

Maschinelle 
Bodenproben
mit diversen Analysen 
von Labor INS AG, Kerzers 
(alle dem ÖLN-Standard 
entsprechend) / mit GPS 

Vetterli Forst- und Maschinenbetrieb GmbH
Im Blahi 2, 8573 Alterswilen 
Tel. 079 522 04 62,  www.vetterli-foma.ch 58

10
9

Siloballen  
zu verkaufen
Ernte 2020, 
blackenfrei

Ab Platz 
70 Fr. / Stück 

Lieferung möglich

Tel. 079 463 15 66

62
65

5

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 56
64

2

/Var/Folders/Vr/Dhdsy4bx0zq5p0yl2v_Q0_Tjg1p1q7/T/Com.Microsoft.Outlook/Outlook Temp/Inserat 
Silvestri_Milchkalb_Deutsch_28052020.Docx 

LINUS SILVESTRI AG 
Nutztier-Systempartner 
9450 Lüchingen 
Tel 071 757 11 00  
E-Mail: kundendienst@lsag.ch  
homepage: www.lsag.ch  

 

Vermarktung und Beratung: 
Remo Ackermann, Bissegg TG      Natel 079 424 39 08 
Linus Silvestri, Lüchingen SG       Natel 079 222 18 33 
Jakob Spring, Kollbrunn ZH          Natel 079 406 80 27 
Michael Heierli, Oberegg AI                  Natel 079 518 47 76 
 
 

    Wir suchen neue Silvestri Milchkalb Produzenten 
 

• Basis IP Suisse Kälbermast. Mind. 1000 Liter Vollmilch aus graslandbasierter 
Milchproduktion (GMF) 
 

• Aufgezogen und ausgemästet auf dem Geburtsbetrieb (Kein Betriebswechsel) 
 

• Fr. 2.00 Labelzuschlag auf Proviande QM Kälberpreis (KV Proviande) 
 
Haben Sie Interesse? Melden Sie sich bitte bei uns. Wir beraten Sie 
gerne. 
 
 

 

 
 

62
91

9 

Wir suchen IPS Jager für die Freilandmast
•  Sie wünschen:  

Meine IPS Jager gehen in die Freilandmast

•  Wir bieten:  
Ihre IPS Jager gehen in die Freilandmast

•  TOP Qualitätszuschläge

Haben Sie Interesse? Melden Sie sich bitte bei uns. Wir beraten Sie gerne.

LINUS SILVESTRI AG
Nutztier-Systempartner
9450 Lüchingen

Telefon 071 757 11 00 
E-Mail: kundendienst@lsag.ch 
homepage: www.lsag.ch
Jakob Spring, Telefon 079 406 80 27
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Waldpflanzen jeder Art, starke Qualität 
aus anerkannten Herkünften vom Mittelland und 
den Voralpen.

Heckenpflanzen 
Wildgehölze aus einheimischen 
Beständen

Bodenbedecker 
Wildverbissschutz verschiedene 
Typen inklusive Zubehör (Akazienpfähle usw.)

Bei uns erhalten Sie Qualitäts­
produkte zu günstigen Preisen.

Josef Kressibucher AG
Forstbaumschule
Ast 2, 8572 Berg TG
Telefon 071 636 11 90
info@kressibucher.ch
www.kressibucher.ch

42
51

5
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    · hygienisch
    · schlagzäh
    · nahtlos
    · wirtschaftlich

SILOAUSKLEIDUNGEN
SILOBÖDEN
aus Flüssigpolyester (GFK)

SILOAUSKLEIDUNGEN

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

58
48
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Mehr erfährst Du in Deinem LELY CENTER Härkingen, 
im Feld 16, 4624 Härkingen unter  032 531 53 53
oder info@sui.lelycenter.com

24 Stunden am Tag, 7 Tage die Woche - so füttert 
der Lely Vector!
Deine Kühe sind gesünder, geben mehr Milch und 

Du sparst Zeit und Energie!

Lely Vector - der 24/7 Lieferdienst 
für Deine Kühe

62
77

7

Empfehlungen

Buche jetzt Deinen G40 Kurs

60
71

4Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

59
58

2
Maschinen Huttwil
mai-huttwil.ch | 062 959 70 40

ab 220kg

6m / 7.5m Arbeitsbreite

3-Punkt-, Fassanbau oder Kombination

MAI PENDEL-SCHLEPPSCHLAUCH
kein Schneidkopf - keine Probleme

Im Kanton Thurgau
zugelassen

swiss made

62
92
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Effizientes Publizieren

Print
Online
Verlag

Set: Print Digital Verlag
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62915

Wir informieren Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch
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Unsere Gönner halten 
uns in der Luft und  
ermöglichen uns,  
jährlich mehr als 
 11’000 Menschen  
zu helfen.

Da dank  
Gönnern.

Gönner werden: 
rega.ch/goenner

Schlachtviehmarkt  
Weinfelden

DIE ALTERNATIVE
im Schlachtviehverkauf

Die Geschäftsstelle freut sich auf Ihre 
Kontaktaufnahme.

Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG 

8508 Homburg
T 071 664 36 81 

info@bodenseefleisch.ch 
www.bodenseefleisch.ch

Ein Unternehmen von Landwirten

60
94
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Gülleabdeckung

Rue de la Sagne 17 a  -  1450 Ste-Croix
info@impact-equipements.ch

Impact 
Equipements Sàrl

www.de-impact-equipements.ch

Geeignet für 
Hochtanks

Unser Vertreter in der Ostschweiz 
informiert Sie gerne über unsere 

Lösungen: 079 257 17 91

Behälterdurchmesser 
bis zu 36 MeterSehr hohe Schnee- 

und Windlasten

62
63

4 



PETER SCHMID  9562 MÄRWIL
NEU: Heu pressen ab Stock

–  neue Knüpfer ab 2021, dadurch keine Schnurstücke im Futter
–  Kurmann-Dosieranlage (QB 19) mit grosser Abwurfplattform
–  futterschonend, leistungsstark, effizient
–  wendige und kompakte Maschine / Einfahrtshöhe ca. 3,8 m

Wir pressen auch Stroh und Heu ab Feld! Kontakt: 079 640 94 86
62

91
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VAKUUM-, KOMBI- UND PUMPFÄSSER 
von 2.200 bis 16.000 Liter

Keller Technik AG
8537 Nussbaumen

052 744 00 11
www.keller-technik.ch

IHR SPEZIALIST FÜR FÄSSER MIT VERTEILTECHNIK

BAU_021_03 IN Gülle 126x48.indd   1 17.03.21   11:57
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Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@
sorgentelefon.ch

SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch 

PC 34-4900-5

Ihre Anzeige im «Thurgauer Bauer», 
egal in welcher Jahreszeit. Wir informieren Sie gerne.

T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch
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